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Herr Praesident, meine Herren Richter. In der Nachmittazsverhandlung 
habe ich dem Gerichte ueber Bedingungen ueber den Arbeitseinsatz in Frank- 
reich vorgetraren und ich war bis zur wweiten Aktion des Angeklazten Sauckel 
zekommen, die unter dem Gesetz vom 2h, Februar 1913 gekennzeichnet war, 

Die zweite Aktion vom Angeklagten Sauckel ist der Zwanzseinstellung 
der Franzosen waehrend der Monate vom Februar bis Maerz 1913 vorangegangen, 
Mehrere 10,000 von jungen Leuten der Klasse 1910 wurden nach Deutschland de- 
portiert, in Anwendung des Gesetzes vom 16, Februar, Das Tempo der Deporta- 
tion wurde etwas langsamer ih Monat april, aber der Arbeitseinsatz formulier- 
te sofort neue Forderung, Am 9, April 1943 verlangte der Angeklarte Sauckel 
von den franzoesischen Behoerden, dass man ihm 120,000 Arbeiter waehrend 
des Monats Mai zdisfere, und 100,000 im Monat Juni, Im Juni liess er wissen, 
dass man 500,000 Arbeiter bis zum 31, Dezember abtransportieren wuerde, Die 
dritte Aktion Sauckel sollte nunmehr bezinnen, 

Sie sollte mit dem Datum des 5, Juni 1943 durch die totale Mobilisierung 
der Klasse 192 bezeichnet sein, Alle Ausnahmen, die durch das Gesetz vom 16, 
Februar und nachfolgende Gesetze vorgesehen wurden, wurden widerrufen und die 
Jungen Leute der Klasse 1942 wurden durch ganz Frankreich hindurch verfolet, 

In Wirklichkeit kennzeichnet sich ^ie dritte Aktion Sauckels im wesent- 
lichen durch einen gewaltsamen Druck, den der Angeklagte darauf ausuebte, um 
eine Massendeportation durch Zwangsanwerbunz durchzusetzen, 

Ich lege als Beweismittel Dokumente, die 3iese Aktion bezeugen, vor, 
die von Sauckel waehrend des Sommers 1943 durchzefuehrt wurde, 

Das erste Dokument ist ein Brief von Sauckel an Hitler, datiert am 
27. Juni 1943. Es ist verfasst vom angeklagten, als er von einer Reise nach 
Frankreich zurueckkam und es enthaelt einen Entwurf eines Planes der Rekru- 
tierung der franzoesischen Arbeiter fuer die zweite Haelfte des Jahres 1913, 
Es hantelt sich darum einerseits, dass eine Million Àrbeiter in Frankreich 
den franzoesischen Ruestungsfabriken, tie fuer deutsche auftraege arbeiten 
zugewiesen werden und andererseits, dass 500,000 franzoesische Arbeiter nach 
Deutschland deportiert werden. Dieser Brief ist das Dokument 556-PS-39 und ich 


lege es dem Gericht unter der Nummer 65 vor. Ich lese vom letzten Paragraphen: 
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19 Jan-M-EF-2, 


Weimar, den 27, Juni 1913. 


"Mein Fuehrerl 

Hiermit bitte ich, mich mon meiner Dienstreise nach Frankreich zurueckmelden 

zu duerfen, 

Auf Grund der Tatsache, dass die freien Arbeitsreserven in den von der deut- 

schen Wehrmacht besetzten Gebieten zahlenmaessig weitgehendst erfasst sind, 

pruefe ich zur Zeit eingehend die Moeglichkeiten der Mobilisierung weiterer 

Arbeitsreserven fuer die deutsche Kriegswirtschaft im Reich und in den be- 

setzten Gebieten, 

In meinen Darlegunzen vom 20.4. durfte ich schon darauf hinweisen, dass nun- 

mehr eine intensive und sorgfaeltige Bewirtschaftung der europaeischen Ar- 

beitskraefte, soweit sie in den direkten deutschen Einfluss unterstehenden 

Gebieten vorhanden sini, durchrefuehrt werden muss, 

Es war der Zweck meines jetzigen Pariser Aufenthaltes, nunmehr die Moeglich- 

keiten, die noch in Frankreich fuer den Arbeitseinsatz vorhanden sind, durch 

eingehende Besprechungen uni eigene Nachpruefung zu untersuchen, Auf Grund 
einer sorgfaeltig aufgestellten Bilanz bin ich zu folgenden Entschluss ge- 
kommen; 

1.) Unter der Voraussetzun7, dass in Frankreich auch nur e igermassen ernst- 
lich, ja nur annaeherni aehnliche krierswirtschaftliche Massnahmen wie bei 
uns in Deutschland durchvefuehrt werden, koennen der fuer deutsche Auftraege 
und Aufgaben arbeitenden franzoesischen Kriec- un! Ruestungsindustrie bis 
zum 31.12.43 noch cine viilion Arbeitskraefte, un? zwar Frauen und Maenner 

‚zugefuehrt werden. In diesem Falle koennen noch zusaetzliche deutsche Auf- 
traeve nach Frankreich celegt werden. 

Unter Beruecksichti:un:; tieser Massnahmen koennen bei sorgfaeltiger Ueber- 
pruefung und Zusammenarbeit unserer deutschen Ruestunrsdienststellen und 

der deutschen Arbeitseinsatzbehoerden bis zum Ende 2ieses Jahres auch noch 
500 000 franzoesische arbeiter und Arbeiterinnen zur Arbeit ins Reich ueber- 


fuehrt werden, 


"Die Voraussetzungen fuer die Erfuellung dieses von mir aufgestellten Programms 


sind 
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19 Jan«M-EF-3, 

1.) Die engste Zusammenarbeit aller deutschen Dienststellen, insbesondere 
gegenueber den franzoesischen Dietiststelleh, 

2.) die staendige Ueberpruefung der franzbesischen Wirtschaft durch gemein- 
same Kommissionen, wie sie zwischen den Herrn Reichsminister fuer Bewaff- 
nung und Munition, Pr. Speer, und mir bereits vereinbart sind, 
eine staendige und geschickte und durchschlagende Propaganda gegen die 
le gaulle - und giraud-cliquen, 
eine ausreichende Ernashrungssicherung der fuer Deutschland arbeitenden 
franzoesischen Bevoelkeruny, 
eine nachdrueckliche Vertretung dieser Notwendigkeiten gegenueber der 
franzoesischen Regierung, insbesondere gegenueber dem Marschall Petain, 
der noch ein Haupthindernis fuer eine weitere Heranziehung der franz, 

Frau zum Arbeitseinsatz darstellt, 

eine starke Erhoehung des bereits von mir in Frankreich einzefuehrten 
Umschulunzspro-ramms auf kriegswirtschaftliche Berufe. 

Die UVeberpruefune der franzoesischen Arbeitseinsatzverhaeltnisse erribt 
einwandfrei, dass zwar bei Durchfuehrung dieses von mir neu aufgestellten 
Programms eine bedeutend Staerkere Anspannung des Arbeitseinsatzes innerhalb 
aer franzoesischen Wirtschaft als bisher und eine Linschraenkune nichtkriers- 
wichtirer Produktionen in Frankreich erfolren muss, aber keineswegs, dass 
von Frankreich arbeitseinsatzmaessig schon die gewaltigen Anstrengungen, 

die Deutschland selbst aif sich genommen bat, auch nur annaehernd erreicht 
werden, 

ueberspringe dor naech:ten Absatz und komme «um Letzten: 

Ich bitte Sie ieshalb, mein Fuchrer, mit meinen Vorschlare eine Million 
Franzosen und franzoesinnen fuer tie deutsche Kriegswirtschaft in Frank- 
reich selbst iu Laufe des 2, Halbjahres 1913 freizumachen uni weitere 
500.000 Franzosen uni Franzoesinnen bis zum Ende dieses Jahres ins Reich 


zu ueberfuchren, einverstanden zu Sein," 
Ihr stets getreuer und gehorsamer 


£e2,, Fritz Saucke ln 





ITT 


^ 


Pic sufmerksamkcit ^os Gerichtcs wvon- 

Con “ocehtc, bovcist, "ass “or Fuchror soinc Zustirmwun~ zun Pro- 
“rorim Sauckcls cab. Hine Lncrkonnun:;, “ic am 28. Juli 1943 von 
Dr. Stothfauch aufrcsctzt wreo, “ibt cinon D oricht ucbcr oino 
Ruecksorachc, ^io Sruckel nit dom Fuchror hinsichtlich "cs arbcitse 
Cionstos hattc. 

ist cos Voku cnt 566-PS-41, volehos ich “om Goricht untor 
Cor fronzoosischon Yokuncntunnurtier 66 untorbrcito. Ich vor?o "ich 
Paraeuf bceschreonkon, “on letzton Paracrapnhken vorzuloson: 

"D) Dic in *ussicht "cn mic schichtun” von 1, Hillion Are 
beitskracfton in Frankreich zu “uisten dor in Frankrcieh tacti^on 
Rucstun-sbctriobo bis zur En^o Zicscs Jahrös un? ^io woitcr vor“ 
"osohcnc Ccrcinnahn von 500 000 frmzocsischon Arbsitskraofton 
in Reich hat cic Zustimmn- “cs Fuchrers cofun^on,! 

Das Dokunont stolit fi 1 (or +n 
auf ^io Zustirmun” cos “uchrors versucht hea cin Pro rar: ^urch- 
Zufuchron, incon or auf ei nzoosischon Bohoorücon Einfluss zu 
nohrıcn vorsuoltc Dix e icu; ist cin Bricf Snuckcls 
lor, “atiort vor 13. .u^ust 194 a. Je n-okla“te aus 
roich, Beolvicn un? “>llm” 

PS-45. Ich rinochtc ^o Goric unsoro Nuwwmor 67 vorlc cn; 

"coin Fuohror: 

"Toh bitte, mich von "cinor Dicnstrciso Trankra nh, Bel-icn unc 
Hollon” gurucek elecn zu “ucrfon. In zachen, harton un? Inn wicrie 
“en Vorhanclun:cn kabo ich 

fuenf I onate dos Johros 1943 “on besctztcn '; robio ton nufcrlo t 
un? urfessonco | nssnahmen fucr scinc “urchfuchrun: = in Frankrcich, 
mit com Dilitserbeofchlshebir, "cr Coutschon “otschaft, cor frans 

Z :csisciicn Ro iorun^, in Bgl ion nit Com Lilita 

in Tollane rit Con Dionststullon ^oshoiochskorvisso^rs - vorbcroitot . 


Das Pros rom sicht vor: 
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In Fronkrcich Usschichtun- von 1 :illion franz. Arbeitor 

Arbcitorinnon aus "cr franz. zivilen Incustric zu-^unston 

Ccutschon Krio^sforti^cun- in Frankreich, Dicso iinssnahro 

cine voitorco starke Vorla~crun” ccutschor Juftrac-e nach 

reich arbcitsmecssi~ orno-lichon, 

“erbun un? Vorpflichtun^ von 500,000 franz. ürbcitorn 

4rboit in Doutschlane. Diosc Zrhl soll nach mussen hin 

bekennt -o-050on ordone 

Un cio nessivo Resistenz voitoror frenz. on Xr. “O one- 
3 litacr= 

befchlshabers in Frenkrcich “ic Zinfuohrun^ von Arbeitsoinsntz- 


k^rrissionon fuor jo 2 franz. Dopartoro on^cor?not un? untor 


^c ~ 


Cio Lvfsicht un^ Fuchrun- der 


^ 


outsch Gouarbcitsacntcr ~-ostcllt 

cinco vollkormonc Zpfessun- Cos frenz. ire 
bcitspotontinls un? "osscn intonsivo -usvirlun^ orst móo^clich, 
Dio franz. Bo iorun- het zu-ostiruw," 


Bovois ist cnthaltcn, in cincn Sestacn nis ^os inookleo^ton,. Ich 
bozi che mich suf cic Niccdorschrift Aos. Zontralantcs fucr ^on Vicr- 
an 1, norz 1944, ^os ich ĉon Goricht als R 124 ~cstorm 
Co von PSU Scito Fer franz>rcsischon 
Ucbcrsctzun rite 3 gu schor Toxt Scito 1968-1769 vor- 
losore 
VORSITZTID RÌ "Tas ist “ic Nurver “icses DoXurontos? 
IR. HERZOG: Doluront Nurmer 30, zvcitor Porn raph, 
"Dor Jyrbcoit soi: d ^ 4torbst vori'^on Jahrcs 
um auslroncischen “rboitscinsntz hon clt, woitost-o] 
vorCon,. Hit Con Gruenfen kann ich nich hior nicht 
haben hicrucbor nm: ‘Csprochon, | 
Cass Cas Procrrm rschlna”"cn wr-cn ist," 
Snuckol licss sich vch nicht 
schincrc, © n *nhro 45 boco^ncto, ln dahi S24 versuchto 


or cin Notpro-rerr, y aktion “urehzusotzon, 
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19 Jan - M » GF — 3 


Dio nationalsozialistischon Dohoor^on ontsehlosscn sich 1944, 
Cis Besehaffun- von 4 iMillionon Fraicarboitcrn nach Doutschlond 
sichorzustcllcn. Dioso Zntschci^un- wurde arı 4e Jonunr 1944, in 
Vorlaufc cincr Bosprochun^, cic im Hauptquarptior ^os “uchrors in 
scincr Govonwert stettfene, ^ctroffon,. Dio Niotorschrift Cicsor 
Bosnrcchun^ ist oos Dokunont 1292-PS. Ich Lee CioscsDokuxont als 
Bowcis unter dor fronzoosischon Nurmer 68 vor un? zwar lose ich 
von Scito 3 dor franzocsischon Ugborsctzun^, Scito 6 “cs ^cutschon 
Toxtcs, lotztor Parn-rnph: 

"Ln^rosultat Cor Besprechun’s 
TL, Dor Goneralbevollnacehti‘to fuor ^on arbcoitscinsatz soll mine 


3 


"Costcns 4 llillionon noue .rbcitskpr^ofto eus ^on bosctzten Gcbicton 
beschaffen" 
Die Zinzolhoiten, doron Kontinconto von con bosctzton Gobicton Vor- 
len^t wur^on, solltcn in Pobruar 1944 fost"^osctzt wor?on unc 
im Verlaufe ciner Bespr chun“ des Zuntrolartos fuor ^on Jicrjoh- 
rcsplan. Ich hado costorn “ie Nicfcrsehrift zu Bo inn mcinor suse 
fuchrun^ vor^clo^t, cs ist Nummer 20, Ich zitioro zum Schluss f»i- 
"cn’cs. Is ist “ic orsto Scitc dor Usborsotzun~, zwoito Scito dos 
^"outschon Toxtos: 

"Sechlussfol^orun^ “or Bcosprochun ^os Bcauftra ton oos Vicrjoh- 
rospl^ncs, im Jahre 1944, 
"1. Unter “on Doutschon Rosorvon koonnon boi nAcussörster \nstron« 
"un^ un"cfachr 500.000 Kenofto nou n %hilisicrt wordon." 
Nun ^cho ich zu Musep 2 uchor? 
"2. .nvorbun^ von itelicnischon ardoitorn 1 Million fuonfhun^crt- 
Tauscn”, von wolehon von Januar bis «pril 250,000 por Ilsnat un^ von 
Mai bis Dozembor 500,000 pcr net, 
"3. Lnvorbun^ von f ronzoosischion Arbcitorn un? 4rbooitskr^ofton in 
Clecichon «onsatsraton, run? 1 lüllion von le Fobruar bis zun 31, 
Dozorbor 1°4::, un ofechr 91.000 monatlich, 


"A. anvcorbun^ von 250,000 “rbcitskrnoften in Bo 
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19 Jan - M = GF =- 3 


Dio nationolsozialistisochon Sch»orftcn ontschlasscn sich 1944, 
Cic Bceschaffun” von 4 Millionen Fraicarbcitsorn nach Dcutschlontc 
slchorzustcllon,. Dicsco Zntschci^un^ wuorco an 4, Janunr 1944, in 
Vorloeufo cincr Bosprechun~, io in Hauntquartior "os “uchrors in 
scincr Go^onuort stettfend, -ctroffon. Dio Niotorschrift Cicsor 
Bospnrochun^ ist Cos Dokunont 1292-PS, Ich Loo CiososDokuront als 
Bowcis untcr dor fronzoosischon Numer 68 vor un" zv^r loso ich 
von Scito 3 Cor frenzoosischon Ugborsotzun^, Scito 6 "os ^outschon 
Toxtcs, lotztor Parn-raph: 

'mncrosultat cor Dosrrochun^: 
"l. Der Conoralbovollnacehti-to fuor ^on Arboitsoinsatz soll vine 
Costcns 4 l'illionon noue Arbeitskrnofte aus ?on bosotzton Gcbicton 
bc scho ffon” 
Dic Zinzolheiten, Coron Kontin-onto von fon bosotzton Gobicto 
len^t wur^on, sollton in Pcobruor 1944 fostrosctzt woreon unc zvar 
im Verlrufo oinor Bespr chun“ ccs Zuntralantcs fuor ^on Viorj^h- 
rcsplen. Ich habe ^7ostcrn ^io Nicforschrift zu 36’inn ncinor HAT 
fuchrun vm clot, cs ist Nummer 20, Ich ziticro zum Schluss fol- 
"cn’os. Is ist ^io orsto Soito gon Ücbersotzun, zwoitc Scito cos 
ooutschon Toxtos: 


A T 


"Sehlussf»l^orun^ “or Bcsproohun^ os 2cnuftrn ton cs Vicrjoh- 


rosplancs, im Jehro 1944, 

DL, Unter don Doutschon Rosorvon koonnen boi acoussorstor \nstron« 
"un^ un cfechr 500.000 Keacfte nou “.bilisiort goen H 

Nun ^cho ich zu Nummer 2 ucher? 

"2. ..nvorbun^ von italicnischon ~rdcitern 1 Million fuenfhunecrt- 
Teuscn^, von uclehon von Januar bis „pril 250,000 por ijbnat un^ von 
Mai bis Dozoibor 500,000 por Monat. 

"3. Lnvcorbun^ von f ranzoosischon Airbcitorn un^ arboitskraofton in 
Cleiehon «onotsreton, run? 1 Willim vom 1, Pobruar bis zum 31, 
Dozoribor 1944, un ofnchr 91.000 monatlich, 

"4. 4nvcrbun^ von 250,000 “pbcitskraoften in Bol-ion, 
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"5. énverbun~ von \rboitskraoften in con Nio^orlan?Con 250,000." 


Hicr hocre ich mit fem Zitat mf, da dic moron Pare -raphen dio 


Ost-chictc botrcffon. 





LM 


19 Jan-M-U3-1 


Das Gericht hat gesehen, dass es Frankreich auferlegt war, ein 
wichtiges Kontingent von Arbeitern zu stellen. Am 15. Januar begab 
sich Sauckel nach Frankreich, um seinen Willen den franzoesischen 
Beho?rden aufzuzwingen. Die vierte Aktion von Sauckal hat sich 
durch zwei ausgesprochsne Massnahmen gekennzeichnet, und zwar: 

die sogsnannts Auskaemmung der Industries und die V2roeffsntlichung 
»ines Gesetzes vom l. Februar 1944, das die Anwendung des Berci- 
ches der Zwangsarbeit verbraitats. Das System der Auskaemmung der 
Industrie hat die Varwaltung der Arbaitskrasfts dazu gefuehrt, 
Rekrutieruneen in der Industrie direkt vorzunshmen. Gemischte 
deutsch-franzoesische Kommissionen wurden in jede Abteilung ein- 
gesetzt. Sis setzt:n den Prozentsatz der Arbeiter fest, die depor-» 
tiert werden sollten; und sia haben die Requisition und Ueber- 
tragungen durchgefushrt. Die Praxis der Auskasmmung fuer die In- 
dustris selbst stellt die Ausfushrung der Projekte dar, die der 
Angeklagtesauckel ausgearbsitet hatte, und zwar im Jahre 1943. In 
den Dokumenten, die ich bereits vorgalesen habe, hat Sauckel sein: 
Absicht, disse gemeinsame Kommission zu srusnden, bekannt gegeben, 
Das Gesetz vom 1. Februar 1944 bezeichnete den Hoshepunkt der Un- 
ternshmungen, die Sauckel auf gasatzlichem Gebist unternahm. is 
erw3itert das Gebiet der Anwendung des Gesetzes vom 4. September 
1942. Vom Februar 1944 sind alle Masnner zwischen 16 und 60 Jahreı 
und alle Frauen zwisch3n 18 und 45 Jahren der Arbeitsdienstpflicht 
unterworfen. Ich lege dem Gericht das Gesetz vom l. Februar 1944 
vor, das ist unser Dokument 69, und ich bitte das Gericht, hiervoi 
Ksnntnis zu nehmen. 

Der Bewsis fusr den Druck, den Sauckel auf die franzoesischen Bee 
hoerden aususbte, um die Verosffentlichung disses Gesetzes zu er- 
rsichen, ist in einem Bericht des Angeklagten sauckel an Hitler 
snthalten. Disser Bericht ist datiert vom 25. Januar 1944 und wur. 
de also angefertigt washrend der Verhandlungen, die die vierte 


Aktion dəs Angeklagten Sauckel kennzeichnen. Es ist das Dokument 
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19 Jan-M-US - 2 


556-PS-55. Ich lege es dem Gericht unter der Nummer 70 vor. Ich 
mo2zchtea das Dokument jetzt vorlesen; 
25. Januar 1944 


"MeinFuehrer! 


" Die franzoesische Regierung hat mit Marschall Petain am 
22. l. 1944 meinen Forderungen auf Erhoehung der 40 Stundenwoche 
auf dis 48 Stundenwoche sowis auf Zrwaiterung des Dienstpflicht~ 
ges2tzes fuer Frankrsich und fusr dan Einsatz von franzossischen 
Arbéitskrasfton ins Reich weitgehend entsprochen. diner Dienst- 
verpflichtuns von franzoesischen Frauen ins Reich hat der Mar- 
schall nicht zugestimmt, jedoch sinsr Frauandianstvarpflichtung 
innerhalb Frankraichs selbst und zwar von Frausn im Alter von 26 
bis 45 Jahren. Frauen im alter von 18 bis 25 Jahren sollen nur 
am Wohnort diznstverpflicht3t wardsh. Da dies immerhin angesichts 
der asusserst schwierigen Verhandlungen, die ich in Paris fuehren 
musste, doch sin beachtlicher Fortschritt ist, habe ich unter der 
Voraussetzung, dass die deutschen Fordsrungsn energisch durchge- 
setzt und erfusllt werden, dem Gesetz, um keine Zeit zu verlieren 


zugestimmt. 


Di» franzoesische Regierung hat auch meine Forderung angenomme 
franzoesische Beamte, dis die Durchfushrung des Dienstpflichtge- 
satzas sabotieren, mit schweran Strafen - bis zur Todesstrafe = 


zur Verantwortung zu zishen,. 


Ich hibə aber ksinan Zweifsl darusbar zelassen, dass, wenn die 
Forderungen auf Gestellung dar banostigten Arbeitskrasfte nicht 


srfu2zllt werden, weiter? verschasrfts Massnahmen ergriffen werden 
Ihr stets gshorsamsr und getreuer 


Fritz 
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19 Jan -M -US -3 


Das ist das Znde des Zitates. 

Ich lenke die Aufmerksamksit des Gerichtes auf das Problem der 
Arbeitsdisnstverpflichtung der Frauan, auf das sich die biden 
vorhergehsnden Dokumente beziehen. Die franzo2sischen Behoerden 
haben lange Zeit sich absolut gegen die &infuehrun; des Frauen- 
dienstes g=stallt. Der Angsklagte Sauckel hat nicht aufgehoert, 
ruscksichtslos in dieser Beziehung vorzugshan, 

Am 27, Juni 1945 schlug er in einem Brief an Hitler VOr, dass eine 
energische Vorstellung von deutschen Notwendigkziten bei der fran- 
zoesischen Regierung gemacht werden sollte, Ich habe diesen Brief 
bereits dem Gericht als Nr. 65 vorgelegt, und ich will nicht dare 
auf zurueckkommen. Aber ich moechte bstonen, dass das Gesetz vom 
l. Februar Sauckel nicht befriedigte und seine Fosrderungen nicht 
erfuslite. Seine Unzufriedenheit und sein Wille, seine Politik de: 
Schreckens fortzusstz^n, zeigt sich in einem Bericht vom 26. April 
1944, der seine Unterschrift traegt und die durch seinen Adjutane 
ten, namens Berk, uebermittalt worden iste 

Dieser Bericht ist im "okument 1289-PS, und ich legs as-dem Geric! 
als unsere Nummer 71 vor, und ich 15se von Seite 2 der franzoesie 
schen Uebersetzung: 

"(1) Frauenfrasen. Bei @rlass des franzoosischen Dienstpflichtge- 
setzes wurde von franzoesischen Stellen (insbesondere Marschall 
Petain), drinrend gewuenscht, dass Frauen von der Dienstverpfliche 
tung nach Frankreich ausgeschlossen bleiben. Nach langem Bedenken 
von Seiten des G.B.A. wurde dieser Ausnahme zugestimmt, 

"Dabsi wurde der Vorbehalt gemacht, dass die Zustimmung unter der 
Voraussetzung erfolgt, dass die aufgestellten Kontingente erfuellt 
werden. Der G.B.A. muesse sich andernfalls weitere Massnahmen vor- 
behalten. Nachdem nunmshr Kontingente nicht im entferntesten er- 
fusllt sind, muss an die franzoesische Regierung die Forderung he 


angsbracht werden, die Pienstpflicht auch auf Frauen auszudehnen," 
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Die vierte Aktion von Sauckel wurde daher derart ausgefuehrt; um die ge- 


19.Jan-M-LA-1 


samte Arbeitskraft Frankreichs auszunuetzen. Die franzoesische Widerstands- 
bewesung und die Entwicklung der militaerischen Operationen behinderten die 
Ausfuehrunz dieses Planes von Sauckel. Der Angeklagte jedoch hatte ausserordent 
liche Massnahmen vor, welche er am Tag der Landung der alliierten Armeen aus- 
zufuehren trachtete. Ich beziehe mich auf Schriftstueck 1289-PS (franzoesi- 
sches Beweisstueck Nr. 71). Ich lese: 

"Arbeitseinsatzmassnahmen im Falle einer “nvasion: 

In den besetzten Gebieten sind teilweise be- 

reits Vorkerhrungen getroffen worden, um im 

Falle einer invasion die Pevoolkerung in den 

betroffenen Gebieten zurueckzufuehren und vert- 

volle Àrbeitskraefte dem Zucriff des Feindes 

zu entziehen, Es kommt bei der regemwaertizen 

are des Arbeitseinsatzes in Deutschland 

darauf an, lecistunz;sfaehice Arbeitskraefte in moez- 

lichst grossem Umfang sofort einem zweckent- 

sorechenden Einsatz im Reich zuzufuehren. Eine 

befchlsmaessire Sicherung auf Seitender ehr- 

machtstellen ist fuer die Durchfuehrun: dieser 

Massnahme unerlaesslich. 

Fuer einen Fuchrerbefchl waere folgende Fassung vorzuschlagen." 

Die uebrigen der von Sauckel vorgeschlagenen “assnahmen verde ich nicht 
verlesen. 

Die Gesohwindickeit des Sieges der Alliicrten war derart,dass Sauckel 
seinen Plan der “assenverschleppung nicht durfuehren konnte, Er versuchte 
jedoch, ihn auszufuehren konnte, Er versuchte jedoch, uhn auszufuehron, Die 


Verschleppung von Arbeitern wurden bis zum Take der Befreiung des Gebictes 


vorcenommen, Mehrere Hunderttausende franzoesischer Arbeiter befanden sich 


zu dieser Zeit in Deutschland als Ergebnis der verschiedenen Aktionen von 


Sauckel und ich ersuche das Gericht, ihn als Angeklarten festzuhalten. 

In Norwegen wurde der Zwan:sarbeitsdienst in der gleichen Art wie in 
Frankreich eingefyehrt. Die Angeklagten legten den norweczischen Bchoerden 
die Pflicht der Veroeffentlichung eines Gesetzes auf, das die zwangsweise 
Registrierung norwegischer Staatsbuerger und ihren Eintritt in den Arbeits- 
dienst mit Gewalt forderte. Ich verlese in diesem Zusammenhang den zuerst 
vorgelegten Bericht ueber die Verbrechen Deutschlands an Norwegen, der von 
der norwerischen Regierung vorbereitet wurde, ich lece ihm den hohen Gericht 
vor und lese dann Auszuere, dic die Np, UK-19 traven (frenzoesisches Beweis- 
stucck Nr. 72), Ich lese von der ersten Seite, dritter Absatz: 


"Das Errobnis des Befehles Sauckel's in Norweren war der Erlass dos 
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Quisling-Gesetzes vom 3. Februar 1943, das sich mit der zwangsweisen 
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Dienstleistung norwegischer Maenner und Frauen im s ogenannten nationalen 
Arbeitseinsatz befasste. 

Terboven und Quislinz gaben offen zu, dass das Gesetz erlassen wurde, 
um die Arbeitskraft der norwegischen Bevoelkerunz zucunsten der deutschen 
Kriecsindustrie auszunuetzen. In einer Ansprache vom 2. Februar erklaerte 
Terboven unter anderem, dass er selbst und das Deutsche Reich dieses Gesetz 
mit voller Authoritaet decke; er drohte den Gebrauch von Gewalt gegen Jene an, 

die versuchen wuerden, sich seiner Ausfuehrun; zu widersetzen." 

In Belgien und Holland mac ten die deutschen Behoerden von direkten An- 
ordnunzen Gebrauch, Der Zwanvsarbeitsdienst wurde durch Änordnunren der Be- 
satzunzsmacht orranisiert, In Bolcien sind es Erlasse des “ilftaerkommandan- 
ten und in Holland solche des Reichskommissars. Ich erinnere das Gericht 
an die Tatsache, dass die Vollzurszewalt des “ilitaerkormmandanten in Belgien 
auf Nordfrankreich auszedehnt wurde. Es liegt ein Erlass von 6. aerz 1912 
vor, der die Grundlagen des Zwan-sarbeitsdienstes in Pelzien aufzei-t. Er 
erscheint im Verordnun;sblatt fuer Belgien, 1912, Seite 3145. Ich lege dies 
dem Gericht unter Beweisstueck Nr. 73 vor und bitte, amtlich Kenntnis davon 
zu nehmen, 

Der Erlass vom 6. Maerz schloss die “oeglichkeit zwancsweiser Verschlep- 
pung von Arbeitskraeften nach Deutschkand aus. Die Verschleppuhsen wurden dure 

einen Befehl vim 6. Oktober 1912 angeordnet, der im Verordnuncsblatt fuer 
Belgien, 1942 auf Scite 1060 vorhanden ist. Ich legte dies dem Gericht Nr. 
67 im Laufe meiner Darlegunsen vor. 

Diese deutsche Taetickeit in Relrien verursachte Proteste fuehrender 
belcischer rersoenlichkeiten, unter anderem solche des Koenigs von Belgien un 
des Kardinals VAN ROEY. 


Die den Zwangsarbeitsdienst in Belgien und Nordfrankreich einfuehrenden 


Erlasse tragen die Unterschrift von General von Falkenhausen; der letztere 


erliess seinen Befehl vom 6, Oktober allerdings auf Anordnung von Sauckel., Ic! 
beziehe mich abermals auf die Zeurenaussare des Generals von Falkenhausen, di: 
ich dem hohen Gericht gestern als franzoesieches Bewcisstueck Nr. 15 vorlegte 
Ich ersuche um die Erlaubnis des Gerichtes, die folrenden Saetze vorlesen zu 
duerfen, erste Seite, 5. Absatz. 


"Frage: Am 6. Oktober 1912 erschien ein Erlass, welcher die Zwancs- 
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arbeit in Belgien und in den Departements von Nordfrankreich fuer Maenner im 
Alter von 18 - 50 Jahren und fuer unverheiratete Frauen im Alter von 21 - 25 
Jahren einfuehrte," 

‘Antwort: Ich war Befehlshaber fuer Nordfrankreich und Belgien." 

"Frace: Erinnert sich der Zeuge, diesen Befchl erlassen zu haben?" 

"Antwort: Ich erinnere mich des Wortlautes dieses Befehls nicht genau, 
weil er nach einer langen Debatte mit dem Bevollmaechti;ten dos Arbeitscin- 
einsatzes Sauckel erfolgte," 

" Frare: Hatten Sie mit Sauckel ir-end welche Streitigkeiten?" 

"Antwort: Ich stand der Einfuchrung des 4wangsarbeitsdienstes grund- 
sactzlich ablehnend gegenueber und liess mich erst zur Ausgabe der Verordnung 
herbei, nachdem ich cinen Befehl hierfuer erhalten hatte. 

"Frage: Dieser Befehl wurde daher nicht auf Veranlassung von Falken- 
hausen selbst erlassen?" 

"Antwort: Im Gegenteil?" 

"Frage: "er gab die Anweisungen in diesem Fall? 

"Antwort: Ich glaube, dass zu jener Zeit Sauckel bereits im Besitz der 
Verantwortung fuer die Beschaffung von Arbeitskraeften war und dass cr mir al} 

Anweisungen auf Veranlassung Hitlers gab." 
Ich uebergehe einiges und nehme die Verlesung wieder auf, Seite 3, IV. 
Absatz der franzoesischen Vebersetzung. 
"Frage: Da Sie zu der Idee des Zwangsarbeitsdienstes in Widerspruch stai 
den, handelten Sie nicht dementsprechend, als Sie diese Verordnungen erhicl- 
ten?" 

"Antwort: Es gab zwischen Sauckel und mir endloso Streitigkeiten. Diese 

trugen zu einem crossen Teil zu meinem Ruecktritt bei." 


Dies ist das Ende des Zitates. 
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Dic Hoftigkcit des auf die deutsche Verwaltung in Belgien durch den 
Angeklagten Sauckcl auszeucbten Druckes, um soinen Plan dos Zwanzsarbeits- 
dienstes durch sio durchfuchren zu lassen, echt aus zwei Schriftstuockon 
genuegend hervor, dio ich fuor das Goricht vorbereitct habc. Unsor Bowois- 
stucck Nr. 67 stollt, wic sich das Gericht orinnorn wird, don von Sauckol 
gelegentlich soinor Rucckkohr aus Frankreich, Belzien und Holland an Hitler 
gerichteten Bericht vom 13. August 1913 dar, 

Schliesslich beziche ich mich auf die Einfuchrung der Zwangsarboit 
in den Nicdorlanden, Ich ersuche das Gericht, dic Einfuchrung des zwangs= 
woisen ärbeitsdienstos in don besetzten nicderlacndischen Gebicten fuor 
dic inschuldigunz gegen don ingoklagton Seyss-Inquart, sowoi zegen den Ane 
geklazton Sauckel zu vermerken, 

Dio 
laondischon .rboitskroofton orst richtig orzanisiort, Ob sic nun scine Untor- 
schrift trazen, odor auf soinen Bofchl hin aus;ofuchrt wurden, sio boweisen 
umsomohr dio Vorantwortune dos inzoklazton, dor kraft soinos Amtes als Reichs- 
kommissar soino Autoritact dirckt vom Fuchror ableitcte, 

Der ingoklagto Scyss-Inquart fuchrto.don Zwanrsarbeitsdienst in don 
Niederlanden durch den Erlass vom 28. Februar 1911 ein, der im Verordnungs- 
blatt fuer dic Niederlande vom Juni 19141 unter Nr, 42, einscreiht ist. Ich 
habe diese Vorordnunz boreits im Laufe moincr susfuchrungen unter Nr, 58 
vorgelegt und bitte das Gericht, amtlich Kenntnis davon zu nohmen. 

Wie in Bolgien, wurde der Zwangsarbeitsdienst ursprucnglich nur fuor 
dio Verwendung in don besetzten Laondorn selbst beantragt, abor wio in Bol- 
gion wurde or bald erweitert, um dio Veorschloppun:: von Aybeitskracften nach 
Deutschland durchzufuchren, Dio Erweiterung wurdo durch oincn Erlass Soyss- 
Inquarts vom 23. Macrz 1912 in Wirklichkcit umgosotzt, dor als Erlass Nr. 26 
im Verordnungsblatt 1942 vorhanden ist, 

Ich logo denselben dem Gericht als Bewoisstucck Nr, 7 vor und bitte 
das Gericht, os der Änklascschrift hinzufuogen: zu ducrfon. 

Der ingoklagte Seyss-Inquart hat daher don ‘ez gewicsen, auf dom der 
Angeklagte Sauckel zu weiteren Aktionon vorgins, Sauckel gebrauchte zowissor- 
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massen das gesamte menschliche Potential Hollands. Neue Massnahmen wurden 
bald notwendig, Massnahmen, welche Soyss-Inquart guthioss. 

Ein Erlass vom 6, Mai 1943, Verordnungsblatt 1913, Seite 173, befahl 
dio Aushebung aller Maenner im Altor von 18 = 35 Jahren, Ich lege diesen 
Erlass als Boweisstucck Nr. 75 vor. 

Jm 19, Februar 1943 orliess Seyss-Inquart cine Verordnung, laut 
der seine Scherzen alle Massnahmen fuer die Beschaffung von ürbeitskraeften 
treffen konnten, dic ihnen nuctzlich »rschionon. 

Dieser Erlass, dor im Verordnungsblatt 1913 als Nr. 77 vorhanden 
ist, wurde dom Gericht ds Boweisstucck Nr. 77 vorgelegte 

Dio Wichtigkeit der Vorschloppunzon aus Holland im Jahre 1913 geht 
aus cinem Brief des Vortretors von Sauckel in don Nicderlmden vom 16, Mai 
1943 hervor. 

Dicser Brief, der die Nr. 7 tracert, wird dom Gericht unter Nr, 77 
vorgelegt., Ich werde ihn vorlesen. 

VORSITZENDER: 77 oder 7h ? 
M. HERZOG: 77. 

"\ufgrund der Anmeldeverordnung vom 7, kai 19143 sind dio Jahrgaongo 
1920-192), karteimacssig orfasst worden, Neben dieser schr umfangreichen 
Arbeit konnten trotzdem 22.986 Arbeitskracfte in Reich vormittolt worden und 
dazu noch die ucberstellten Kroigszofangonon, Im Monat Juni wird dio fuor 
Monat Mai nicht restlos orfuollto Zahl auszcerlichen werden." 

"Dio Jahrgaongzo umfassen nach dom nicderlaendischen statistischen 
Reichsamt je 80,000, Aus diesen Jahrzaonson horas sind bis jetzt dic Vor- 
mittlungon ins Reich durchgefuchrt. Bis zum 1. Juni 1913 wurden ins Reich 
46.493 vermittelt, dic zum Teil wiodor zurucckzeflutct sind. Dic jetzt kare 
teimacssig orfasston Zählen haben folgende Staorko: 

Jahrgang 1921 143.331 
Jahrgang 1922 15.354 
Jargsme 1923 47.593 
Jahrgang 192 15.232 


Da Rucckstallungen bis zu 80 % erfolgten, muss nacmlich mit dom Ab- 
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transport geschlossener Jahrzacnse ins Reich begonnon werden, Dor Roichs- 
kommissar hat soino Zustimmung zu diescr Aktion cgeben. Die anderen Stellen 
der "rtschaft, Ruostunz, Landwirtschaft und Yohrmacht haben ihro Zustimmung 
aufgrund dor Notwendizkeit geroben." 

Mit dem Yahrgang 194 verschacrften dio doutschon Bohoordon ihron 
Druck in Holland, In diesem Zoitobschnitt warden 60 000 Personen festzonom- 
mon und zwar in 2 Tagen in Rottordam, Systematische Razzien fanden in dlen 
Grosstacdten Hollands statt, bisweilen nach ciner Bekanntmachung an dic Bo- 
voelkerung mit br Aufforderung, sich an bestimmten Stellen cinzufinden, Dio 
Proklamation dieses Bofohls ist enthalten in dem Dokument 1162-FS, vorgelegt 
von Mr. Dodd, Ich moechte sio nicht wicder vorlesen. 

Ich beziche mich darauf als Dokument Nr.78. Dioses Dokument zeigt 
nicht Einzclfaclle. Es zeigt, dass dio Anscklagten ihre systomatischo Poli- 
tik fortsotzton bis zum 5. “ai 1945, als dio Kapitulation Deutschlands dic 
Befreiung Hollands mit sich brachte, 

Ich muss dem Gericht noch oin: orzaonzondo Erklacruns 
Angckla gten haben sich darauf beschracnkt, Zwongsarbeit in den besetzten Go- 
bieten einzufuchren, Ich habe gesagt, dass sic verbrecherische Zwanzsmassnah- 
mon orgriffon haben, um die Durchfuchrung diosor Mobilisierung der Frondar- 
beiter durchzufuchren, Dio Massnahmen, die dio nationalsozialistischen Be- 
hoordon orgriffeon, um die Zwangsrezistrieruhg der Zwangsarbeiter sichorzu- 
stellen, kann im uobrizon nicht getrennt werden von dem Vorfohron, dass sic 
anwondoton, um dio sogenannten Freiwilligcn-Stellunzen sicherzustellen, Der 
Druck war umso staerker, als or sich in demsclben Geist vollzoz. Es handelt 
sich darum, zu tacuschen und falls diose i de versagt, zu orgwinzen. Die 
anzcklagten weron sich bald daruober klar, dass koino Propaganda diese Zwangs- 


arbeit ihr:n Opfern schmackhaft machen konnte. 
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Wenn sic irgendwelche Zweifel darueber gehabt haetten, wuerden diese 
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schnell zerstreut worden sein durch die Berichte der Besatzungsbe- 
hoerden, Diese letzteren berichteten einstimmig von der politischen 
Unruhe, die durch die Zwangseinstellung hervorgerufen wurde und von 
dem Widerstand, dem sie begegneten, Es ist also der Zwang, dass die 
Angeklagten versucht haben, diese zivile liobilisierung durchzufuoh- 
ron, An erster Stelle der Zwongsmassnahmen, cuf dio die Deutschen 
zurueckgriffen, zitiere ich die Vorweigerung der Lebensmittelkcrten 
im Falle von Widerspenstigen, Das Gericht weiss, dass diese Masse 
nahme vorgesehen war, bereits im Jchro 1942 in einer Rundverfuegung 
des Dr, Mansfeld, die ich vorgelesen habe cls Nr, 28, Das Gericht 
erinnort sich dann, dass der Befehl des Fuehrers vom 8, September 
1942, den ich unter Nr, 55 vorgelogt habe, vorschrieb, dass dio 
Massnahmen durchgefuehrt werden wie get, Nach diesom Befehl durften 
die Lebensmittel- und Kleiderkarten nicht ausgegeben werden an Pere 
sonen, die eine Arbeit nicht nachweisen konnten und nicht an Wider- 
spenstige der Zwangsarbeiter, Der Befehl von Hitler wurde in allen 
besetzten Gebieten durchgefuehrt, In Frankreich untersagte das 
Rundschreiben die Ernouerung der Lebensmittel- und Kleiderkarten 

an Franzosen, die sich der Volkszachlung am 14, Tebruar 1943 ont- 
zogen hatten, In Belgien wurde der Entzug der Rationierungskerten 
geregelt durch eine Verordnung des Militaerkommandanten, Das ist 
die Verfuegung vom 5, Maerz 1945, die im Verordnungsblatt fuer Bel- 
gien erschienen ist und die ich den Gericht als Nr, 79 vorlege, 
General von Falkenhausen, der diese Verordnung unterschrieb, hat 
ihre Haerte in der Vernehmung zugegeben, die ich dem Gericht vorge- 
legt habe, Das war die Nummer 15 und ich moechte auf sie zurueck- 


komnen, 


General von Felkenhausen hat erklaert, dass der Angeklagte 


euckel der Urheber dieser Verordnung war und dass er sich geweigert 
habe, die ámncstio zu gewaehren, die Falkenhausen vorgeschlagen hate 


te, Ich zitiere Seite 3 - Verzeihung os ist Seite 4 - der franzoe- 
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sischen Uobersotzung, 94 Absatz, 

F, Kann sich der Zeuge einer Verordnung vom 5, Maerz 1945 ere 
innorn, laut welcher den Arbeitsverweigerern dio Lebensmittol- 
karten entzogen werden sollten? 

Ich kann mich nicht mehr entsinnen, Als dio Verordnung botrof- 
fend der Maenner im Alter von 18-50 Jahre erlassen wurde, stamme 
te die Durchfuchrungsbestimmung nicht von mir, sondern von moi- 
ner Dienststelle, Und was die Durchfuehrung der Strafen betriff' 
kenne ich nicht die Einzelheiten, Ich war nicht der ausfuehrends 
Verwaltungschef, ich stand darueber, 

Aber zu dieser Zeit waren Sie doch ueber die Art und Weise der 
Unterdrueckung orientiert, die die Besatzungsmacchte anzuwen- 
den gedachten, 

Ich will zwar nicht meine Verantwortlichkeit ableugnen, da 
vieles mir doch schliesslich bekannt war. Ich kenn mich ins- 
besondere der Verordnung betreffend der Lebonsmittelkarten er- 
innern, da ich oefters eine Straferlassung fuer die in Gesetz- 
widrigkeit lebenden Leute, die ohne Lebensmittelkarten waren, 
vorgeschlagen habe, 

Wem wurde dieser Vorschlag gemecht? 

Sauckel, im Einvernehmen mit dem Praesidenten Revert, 

Wolcho Stellung wurde damals von Sauckel eingenommen? 

Er woigerte sich dieser Straferlassung zuzustimmen," 

Das ist das inde des Zitats, 

Auch in Holland wurde die Erneuerung der Lobensmittelkarten 
verweigert, wenn sie nicht den Stempel der Arbeitsaemter trugen, 
Dio Ingeklagten haben ein weiteres Vorfahren des Zwanges angewandt, 
das noch verbrecherischer war cls die Entziehung dieser Karten, Ich 
moechte erwaehnen die Verfolgungen, die gegen die Familien der 
Widerspenstigen gerichtet waren, Ich sage, dass dieses Verfchren 
verbrecherisch war, weil es veruhte auf dom Begriff der Verant- 


wortlichkoit der Familie, und weil es den fundamendalen Prinzipien 
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des Strafrechts widerspricht, 

In Frankreich, ich zitiere das Gosotz vom ll, Juni 1943, 
das ich dem Gericht vorlege, Ich bitte davon Kenntnis zu nehmen 
als Nr, 70, In Belgien beziehe ich mich auf dio Verfuogung des 
Militacrkommandanten vom .30, April 1945, im besonderen auf die Pa- 
ragraphen 8 und 9, Ich lege dem Gericht dio Verordnung als Nr,80 
vor und bitte das Gericht davon Kenntnis zu nehmen, 

Drs Gerichtsverfahren dor Angeklagten richtete sich ebon- 
falls gegen dio Arbeitgeber, Gegen die Beamten der Aemter in Franke 
reich wurde die “Aktion ausgeloest durch zwei Gesetze vom 1, Fo- 
bruar 1944, Ich unterstreiche, dass diese Gesetze am selbon Tage 
erschienen, wio das Gesotz ucber den Zwangsdienst und ich behaupte, 
dass sie cuferlegt wurden zur gleichen Zeit, wie das letztere, Zur 
Bekrcoftigung meiner Behauptung beziehe ich mich auf die Einge- 
staendnisse des Ángoklagten Sauckel., Ich beziehe mich auf seinen 
Brief vom 25, Januar 1944, Ich lege dem Gericht das Gesetz vom 
le Februar vor als Nr, 60 und bitte es, dieses Dokument dem Zkton- 
stueck beizufuegen, Es gab noch andere Erpressungsmittel, z.B. die 
fusschliessung der Studenten von den Fakultaeten und den Schulen, 
Dies wurde vorfuegt in Belgien am 28, Juni 1943, in Frankreich 
em 15. Juli 1943, In Holland waren die Studenten das Opfer einer 
systematischen Deportation vom Fobrucr 1943 on, Ich zitiere einen 
Brief vom 4, Mai 1943 des Polizeichofs,. Es ist das Dokument 665, 
das ich als Nr, 83 vorlege, 

VORSITZENDER: Vielleicht ist das eine gute Zeit, abzubrechen, 


Das Gericht vertagt sich von 11,15 bis 11,30 Uhr, 


MR. HERZOG: Herr Praesident, Meine Herren! Vor der Unterbrechung 

war ich gerade im Begriff einen Brief vom Mai 1943 vorzulesen, der 

den Beweis erbringt fuer die in Holland durchgefuohrte Aktion zum 
Zwecke einer systematischen Deportation der Studenten in Holland, 


Es ist Dokunent Nr, 83 meines Dokumentenbuches und ich lese: 
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"Betrifft Studentenoktion, Die Aktion startet nunmehr doch om 
Donnerstag frueh, Da es fuer die Presseveroeffentlichungen heute 
bereits zu spaet ist, wird dor Aufruf des Eoehoren SS= und Poli- 
zeifushrers ab morgen frueh 7 Uhr ucber Drahtfunk, ferner in der 
morgigen Morgen- und Abendpresse bekanntgegeben, Im uebrigen bleibt 
es bei dem Mitgeteilten des Fernschreibens von gestern," 
Es folgt der Text des Aufrufes: "Anordnung ucber die Meldung von 
Studierenden," 
Ich ueberspringe den ersten Absatz und leso. “bsatz I: 

"Alle maennlichen Personen, die im Studienjahr 1942/1943 
eine nicderlaendische Universitaet oder Hochschule besuchten und 
die dieselbe noch nicht lshrplanmaossig abgeschlossen haben, im 
Folgenden Studierende genannt, h^ben sich am 6, Mai 1945, in der 
Zeit von 10 - 15 Uhr boi den ihrem Aufenthaltsort zustaendisgen 
Kommandeuren der SS und Polizeisicherungsbereichs zum Zwecke der 
Erfassung fuer den Arbeitseinsatz zu melden," 

Ich ueberspringe wieder die Abschnitte 2 und 3 und lese 


Lbschnitt 4, 
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.s. Wer den Bestimmungen dieser Anordnung £u entgehen versucht, 
wer insbesondere der Verpflichtung zur Meldung nicht nachkommt 
oder, wer vorsactzlich oder fahrlaessig unwahre Angaben macht, 
wird mit Gefacngnis und Geldstrafen in unbeschraenkter Hooho oder 
mit ciner diosor Strafen bestraft, sofern nicht nach Nnderen Be- 
stimmungen cine andere Strafe verwirkt wird. 
Diejenigen, die vaeterliche Autoritaect ucber die Studenten susucber 
sind mit verantwortlich fucr das oplikatorische Erscheinen der 
Studenten. Diese haben dioselben Strafen zu bofuerchten, wiec die 
Studenten selbst, 
Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkucndung in Kraft. 
Der Hochero SS- und Polizoifuchror 
der besetzten nicderlnendischen 
Gobictc." 

‚Schluss des Zitats. 
Aber Massnahmen, dio dic Arbeiter in don besetzten Gebicten ein- 
schuechtorn sollten, erfolgten nicht. Dic Angeklagten haben 
schliesslich zur Polizoigowalt gegriffen, um dic Festnahme dor 
Arbeiter, dic sie nach Deutschland schickten wollton, zu bewerk- 
stelligen. Dieser Eingriff dor Polizei war vom Angeklagten Sauckel 
gefordert worden. Ich werde als Bowois zwci Dokumento vorlegen. 
Das erste Dokument ist dor Bericht ucber dic Konferenz, dic am 
4. Januar 1944, beim Generalstab des Fuchrors stattfand. Ich habe 
diese Dokumente schon cingereicht und zwar untor Nr. 68. Ich lose 
franzocsische Ucbersetzung Scito 2, lotztor Absatz, im deutschen 
Original Seite 4 auf der Mitte der Seitc. Es ist Dokument Nr. 68. 

"Der Generalbevollmnechtigte fucr den Arbeitseinsatz, Snuckel 
erklaerte, dass cr mit fanatischem Willen den Versuch machen wor- 
de, diese Arbeitskracfte zu beschaffen, Bisher habe er seine Zusa- 
gen im Bezug auf die Zahlenhoche der zu beschaffenden Arbeitskracf 
to stets gehalten, Fucr 1941 sci or jedoch mit dom boston Willen 
nicht in der Lage eine foste Zusage zu geben. Er werde alles tun, 
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was in seinen Kraeften stehe, um fuer 1944 dio gemuenschten àr- 
beitskraofte zu beschaffen. Ob dicscs gelinge, haenge aber im We- 
sentlichen davon ab, welche deutschen Pxikutivkracfto zur Verfuc- 
gung gestellt waerden. Mit einheimischen Exikutivkrneften sci sci- 
no Aktion nicht durchzufuchren. " 

Ende dos Zitates. 

Nun beziche ich mich auf dio von Sauckel nbgegebenen Erklnerungen 
wachrend der Konferenz des Zontrnlamtcs dos Vierjnhresplancs am 


1. Maorz 1944. Es ist Dokument Nr. 50, worauf ich die Aufmerksamkc 


dos Gerichtos mehrmals hingezogen habe. Der Teil, den ich verloso, 


wurde noch nicht vor dem Gericht dokumentiert. Er befindet sich 
auf Scito 3 der franzocsischen Ucbersctzung, im deutschen Text 
Seite 1705 und folgende, 15. Zoilo von unten auf Scite A dor 
franzocsischen Ucbersctzung: 

"Dor S-Betrieb in Frankreich ist nichts andcres, als cine 
Abschirmung vor dem Zugriff Sauckol's. Das ist von don Franzoson 
so mfgefasst und kann ja auch von ihnon gor nicht sanders nufgo- 
fasst werden, denn sio sind ja Franzosen und sic haben hier eine 
deutsche Divorgenz in der \uffassung und Durchfuchrung festzu- 
stellen., Inwieweit die Schutzbetricbe zwockmnessig und notwendig 
sind, unterliegt nicht meiner Kritik. Nur so, wie ich os geschil- 
dert habe, sicht os von mir nus, mus. Ich hoffe nber, auf der 
einen Scite durch meine alte Agentenorgnnisntion und mein Schutze 
chor und zweitens durch die Massnahmen, dic ich gluccklichorweis: 
boi dor franzocsischen Regierung durchdrueckon konnto, doch noch 
durchzukommon. Ich habe os in fuonf- bis sechsstuendigen Verhand- 
lungen mit Herrn Laval durchgesetzt, dass die Todesstrafe fuer 
Benmto ausgesprochen werden kann, die den Arbeitseinsntz und and 
ro Massnahmon saboticren, Glauben Sic mir, das ist sehr schwer 
gewesen, Das war fuor mich ein schr bitterer Kampf, dns durchzu- 
sctzen. Aber os ist jetzt geschehen und ich bitte darum vor allc 
auch dic Wehrmacht, dass nur in Frankreich, wenn die franzocsiso 


Regierung nicht durchgreift, deutschorscits wirklich kntogoriscl 
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durchgogriffon wird. Nchmon Sic hir dic Bomorkung nicht uebel. 

Ich habe mit meinen Herren in PFrhnkroich einige Malo vor Situntioner 
gost^ndon, in denen ich orklaorch mussto: Gilt denn dor deutsche 
Loutnant und 10 Mann in Frankreieh ucberhaupt nichts? Monatelang 
hat man jedes Wort von mir mit dor Antwort parnlysiort: Was wollen 
Sio donn, Herr Gauloitor, wir haben ja keine Exekutivo; wir koennen 
in Frankreich nichts machon.- Das ist mir immor entgegengehalten 
worden. Wie soll ich dn den Arbeitseinsatz in Frankreich durchfuch- 
ren? Hicr mucssen dic deutschen Stellen zusammenarbeiten und, wenn 
dic Franzosen trotz aller Versprechungen nicht durchgreifen, muossor 
wir von deutscher Seite nus ein Exempel statuieren und auf Grund 
diosos Cosotzos untor Umstaondon mal cinen Pracfokton oder Buerger- 
meister an dic Mauor stellen, wenn or nicht mitzächt, sonst geht 
ueborhaupt kein Franzose mchr nach Deutschland." 


Schluss des Zitates. 


So war schlicsslich die Deportation dcr Arbeitcr nach Deutschland 
durch ihre Vorh^ftung und auch durch dio “ndrohung von Vorgoltungs- 
massnahmen gesichert. Dios war in dor Logik dos nationnlsozinlisti- 
schen Systoms enthalten, dass dic Politik des Zwnngsoinsntzos der 
Fromdarbeiter in einem Polizcitcrror enden solltc. 

Ich habe dem Gericht vorgetragen, dass der Widerstnnd, den dic 
Kricgsgefangenen und dio Arbeitor dor besetzten Gebicte der Aktion 
der Angeklagten gegenucber goloistot hatten, schlicsslich dicsen 
Einsntzplan zum Scheitorn brachten. Dor angeklagto Sauckel hatte 
dic groosston Schwicrigkoiton, um dic Programme durchzufuchren, 

dic cr von Hitler und den Angeklagten Gocring, Spoor und Funk hatte 
bekracftigen lasson. 

Das schliesst nicht nus, dass das Nazideutschland os nicht errcicht 
hacttc, Massendeportation von Fremdarbeitörn durchzufuchren. Dio 
Zahl dor Arbeiter, dic aus den bosotzten westeuropneischen Gebieten 


kam und nach Deutschland deportiert wurde, ist schr bedeutend. 
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Zahlreicher noch waren dic Arbeiter, dio dazu gezwungen wurden an 
Ort und Stelle in den Fabriken und Arbeitsplaetzen, die von der 
Besatzungsbehoerde kontrolliert wurden, zu arbeiten. Ich werde 
dem Gericht statistische Angaben vorlegen, die es ihm ermoeglicher 
werden meine Behauptung zu pruefen. Diese statistischen Angaben 
sind nur fra:mentarisch. Sie stammen aus Berichten, welche die 
Regierungen der besetzten Laender nach ihrer Befreiung aufgestellt 
haben und auch aus Berichten, die waehrend des Krieges durch den 
Arbeitseinsatzdienst den Behoerden, von denen er abhaengig war, 
gesandt wurden. Die statistischen Angaben, die von Alliierten 
stammen, sind unvollstaendig. Die Archive, von denen sie stammen, 
wurden zum Teil zerstoert. Andererseits besitzen die Verwaltungen 
der ehemaligen besetzten Gebiete nur Auskuenfte aus zweiter Hand, 
jedes Mal, wo die Requirierung der Ärbeiter dirckt durch die 
Besatzungsbehoerde durchgefuchrt wurde. Was die deutschen statist: 
schen Angaben anbetrifft, sind sie auch unvollstaendig, da ja die 
Alliierton Behoerden noch nicht alle feindlichen Archive cntdeckt 
haben. Es ist jedoch moeglich, dem Gericht cine genaue Schaetzung 
des Umfanges der nach Deutschland durchgefuehrten Deportierung zu 
geben. Dicse Schaetzung wird den Beweis orbringen, dass dio Ver- 
letzung des Voelkcrrochtes, die von dem Angeklagten begangen wurd: 
nicht im Stadium eines Versuches geblicben ist, dass sie nur ciner 
Anfang der Ausfuchrung crlebt hactte. Sic haben soziale Wirrnisse 
hervorgerufen, die in den Augen der Strafgesetzgebung die Konse- 
quenz des Vergehens selbst darstellt. Ich werde zuerst die stati- 
stischen Angaben vorlesen, die von dem Angeklagten selbst stammen 
Der Rekord dor franzocsischen Regierung stammt aus dem franzoc- 
sischon Institut fuer ockonomische Analyse. Er enthaclt zahlreich. 
statistische Angaben. Ich werde nur die Gesamtzifforn daraus ent- 
nehmen, Sic ergeben folgende Einzclheiten: 

738.000 Arbeiter wurden zur Zwangsarbeit in Frankreich gezmu 


sen, 
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875,952 franzocsische Arbeiter warden ih deutsche Unternehmen depor- 
ticrt. 
987.687 Kricgsgefangene wurden fuor dic deutsche Kricgswirtschaft 


benutzt. 
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Insgesamt waron 2,601.649 Arboitor franzoesischer Staatsongchoorigkeit, 
die dazu gezwungen wurden, füokdio doutschen Krie;sanstrengzun on zu 
arbciten, 
aus dum amtlichen Bericht Cerbelsischen Regierung geht die Angabe 
hervor, dass 150.000 Personen zu Zwengsarbeit verpflichtet wurden, 
in Bel;ien, und der Bericht der hollaendischen Regicrung gibt die 
Zahl von 431.400 Personen an. Aber es muss dazu bemerkt worden, dass 
dicse Zahl, die von den systomatischon Razzien, die wachrend des Mo- 
nates November 1944 Jurchgefuchrt wurden und auch don Deportationen 
des Jahres 1945 nicht Rechnun, tracgte 
Ich werde iem Gericht genaue An;abon vorloson,wolche allo Stadion der 
éwengscinsatzpolitik boruohron. Diogo Angaben ontstammen don Berichten 
des Angokla;ton Sauckel solost oder dor vorschiodonen Verwaltun;en, 
dio sich mit der Deportation von Arbcitskracften beschacftigt haben, 
Die Bedvutung der Arbeits raofto, die in Jon 5osotzton Gobicten bee 
nutzt vurdc, wird durch dio Statistiken anjezvigt, Jio sich mit den 
Arboituorn beschneftizt, dic zum Bau von Bufostigung, insbosondoro zum 
Dau dos atlantikwalls, vingosetzt waren, Innurhalb dor Todt-Or ani- 
sation, ich moechte orinnorn, dassdio Leitung dieser Organisation 
von dem ungeklasten Speer durchgefuchrt wurdo, nach dom Todo seines 
Bo;ruondors, Am 17, Mai 1943 sandte dor angeklagte Sauckel oinon Brief 
an Hitler. Es ist das Dokument 556 PS-33 das ich dem Gericht vorlege 
unter Nr. 84, 
Ich lose: 

"Der Beauftragte fuor don Vicrjohresplan, er Gonorolbovollmacch- 
tiste fuer don arbeitseins tz an don Fuchrer =- Fuchrorhauptquartior. 
Mein Fuchror| 
Ucber den Arbeitseinsatz boi dor Organisation Todt bitte ich, fol ong 
Zahlen vorlegen zu ducrfon: 

Zus^otzlich zu den durch den Arboitsoins-tz soit meiner amtsucbernahme 
der gesamten Deutschen Jirtschaft zugewiescnen ZArboitskr^ofton wurde auch 


dio Organisction Todt laufond mit neuen arboitskraoftonvorsohen, 


ana 
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Dio Gesamtzohldr bei der Or cenisotd n Todt veschacftigten Arbcits- 
kracfte botrug: 

Ende Macrz 1942 270.969 
und Ende Maerz 1943 696.005 
Dabei ist beachtlich, Jass Jer arbcitscins^tz, insvosondore cor Ore 
ganisaticn Todt, im „oston zum Zwucko der Durchfuchrun; dor urboiten sm 
Atlantikwall beschleunigt und mit jrossor Energie arbcitskracfte zuge- 
wiesen hot. Dieses ist umso » omorkonswe 

l. in Fronkreish, Bolgion und Folland = = =- 
ich ucberspringe cinige Zeilen un. loso auf Boite 2, 

"trotz lor damit vor;undonon Sohwiurigkoiton wurde cor 


ma D at, 4 T^ 
LOS ash oston von 


dor Or,anis-tion 
19452 66.701 


bis Endo iiscrz 1943 auf 248.200 Kra, erhocht." 


Schluss des Zitats. 


a 


Dio Zohlender Fremdsrbeitc die bis zum $0. September 1941 nach 


land doportiort wurden, i in oinon Bericht angugel 
Arachiven desONX: gufund: de. Es ist Jokument 1323 PS, das ich un- 


ter Nr. 85 vorlogoe. 


Dokument waren 1,228,686 arbėiter in Deutschlicnd 
Von Jioscn kamen 485,822 aus den 
Dokunent, welchcs Zinzol- 


waren, gibt und zwar je nach 


a : 1: : ; a. $ ; 1 1 
auf dio à4uszus5o, dj lio westzebicte behandeln 
> > 
dor Joportiorton Ostarbeiter zu dor Zustacndigkeit 
moinos Sowjotkollegen gchoeren. 
Dacnomark 54.13 
Holland 134,093 


212.903 
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Schliosslich, am 7, Juli 1944 gab Sauckel in cinom siner lotzton 
Borichto Ruchenschaft ucbordie Ergebnisse seines Foldzuges vom 

Le Somostor 1944, 

Ich zitioro das Dokument, wolchus dio Nummer 208 PS traegt und loge 
os dom Gericht vor unter ir, 90, 

Ich losocuf.lorzwciton Soito, kloin-o: 

"Von don auslaonlorn kamen aus Frankreich, ohne Nordfrankreich 
55.000, Bolsien mit Nordfrankreich: 16,000, Nicdcrlande: 15,000, Ita- 
lion: 37.000," 

Es handelt sich um dic ncuon arboitskraofto, dio lor deutschen Indu- 
stric zur Vorfuccung gestolltwurdin zwischen 1, Januar und $0, Juni 
1944, 

Ich habe dem Gericht en Buwcis, dom ich ihn schullcto, w@>racht, Das 
Goricht wird sich im uebrijen auch crinnorn, dass Sauckol an dor 

58. Konfcronz dos Vierjchrusploncs, woruobor ich vor;oloson habe, 

sulbst ;ostand, dass os in Duutschland 5 liüllicnon Fromdarboitor gab, 
von denen nur 200,000 als wirkliche -roiwilli;e zu bezeichnen waren, 
Dio Tatsache des Verbrechens, (as ich hier vorlogo, ist gleichzeitig 
durch dic Umstaonde seiner “usfuchrungen festgestellt und auch durch 
die Zahl der Opfor, die os boruchrt, Um dic Bedeutung seiner :irkung 

zu bewcisen, bleibt os mir jetzt noch ucbri;, die Behandlung zu er- 
wachnen, dio den Fromdarboitorn in Doutschland zutoil wurde. Dio deut- 
sche Propaganda hat immor bohauptct, dass die nach Deutschland depor- 
tiorton Fromdarbeiter genau so behandelt worden waoron,wio dio deutschen 
apbeitur, lio gleichen Lebens»edingungen, dasselbe Arboitsstatut, diosol- 
be Disziplin, Dio Thoorio an sich ist nicht beweiskrocftig gonug. Mei- 
no amerikanischen Kollegon haben don Bowuis erbracht fuor dio Vorlct- 
zung duro. die nationalsozinlistischen Vorschwooror, der Lebansbedingung 
unddor monschlichon «“uerde der doutschon arbeiter, Dio .irklichkcit wa 
noch schlimmer, Jio Fremlarbeiter haben in Deutschland nicht dio Behand- 
lung lung orfohren, auf dio sio als menschliche osen oin Recht hatten, 
Ich behaupte ss und worde dom Goricht den Bowois dafucr orbringon. Ich 


will zuorst dio sufmerksomkeit osGorichtes auf die Bedeutung des Verbro- 
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chens hinzichon, Es ist nicht nur cihe Ergaenzung dos Vorbrochons 
dor Dopprtiorton an sich, sondorn.es „ibt diesem Verbrechen seinen 
wirklichen Sinn. Ich habs gesagt, dass dio Politik dor angoklagten 
in don bosotzton Gobioton, in folgendem Satz éfithalten ist: 

"Benutzung dor lubundigon Kracfte und Ausrottung dor unproduk= 
tivon Kraofto," 
Von diosor Idos muss man ausgohen, dic cine der Leitschriften des 
Nationalsozialismus ist, wonn man dio Behandlung beurtcilen will, 
welche dio Angeklagten don Fromdorboitorn auforlegt haben, Diesen 
Godankon darf man nicht loichtfortig ueberschon, Dio Deutschen ha en 
dio monschlichen 4rboitskraofto bis zu acussersten Gronzon dor Kraof- 
to Jor Einzolnon in dun bosotzton Gobioton ausponutzt, Sic haben fuor 
dio Fromdarboitor ciniges Vorstaondnis aufzobracht in dom Masso, wo sio 
don arbcitsertra; orhochon wollten, Sic haven sie abor das gomcins amo 
Los der Doportiorton toilon lasson,wnn ihre Arbeitskraft sich vor- 
ringorto, Ich worde dios bowoison, indum ich dom Gericht dio Arboits- 
und Lovensvecingungen bosohroibo, dic den Premdarbeitorn in Deutsche 
land auforlu;t wurden. 
Ich bitte das Goricht, dio Tatsachen, dio ich veroringe, zu Lasten dos 
angoklagten Sauckel aufzunchmen, Gomaoss cinos Abkommons waren dic Are 
»oitsbedingungen, unter donon dic Fromdarveéiter zu arbeiton hatten, un- 
tor siner Kontrollo und mit scinor Zustimmung algefasst. Dor Bericht 
Qos mit Jom Chef dor deutschon Arveitsfront unter = an Loy - abgeschlos- 
scncn Vortrs;os vom 2. Juni 1543, ist im Reichsgesctzblntt Nr, 43 1/588 
Soito 588 orschionon, Ich habo os dom Gericht zu Beginn meiner Erklac- 
runs und zwar untor Nr. 18 vorgelcste Aus diosom Abkommen geht hervor, 
dass dic Behandlung ler Fromdorboitor dor Kontrollo oinos Arbeitscin- 
satzinspektorats unterstollt war, dass also auch der angeokla;te Sauckel 
unbcdingt von don lisshandlungen, donon dic Fromdarboitor in Doutsch- 


lend aus;osotzt waren, Konntnis habon musste. 


(hior endet der Doricht v. Hoprn Roeder u. Frl. Otto) 
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Er hat Ciejenigen liisshandlungen, die or nicht selbst vor;cschrioben hat, ge- 
dulcet. 

Dic ärbeitslase der nach Deutschland deportierten Arbeiter bringen 
Jie erste Dowdsfuchrun:;, die menschliche Arbeitskraft cor besctzton Gebiete 
bis zur letzten Grenze ihrer Stacrke auszunuctzen. 

4ucrst moochte ich die 4ufmorksamkoit dos Gorichtos auf cic Arbeits- 
zcit lenken, dic den Fremdarbeitern auferloe: t war. Die legale Arbeitsdauer 
war in Deutschland auf 5l Stunden pro Woche fostzelert worden durch einen 
Erlass Sauckels vom 22. Ausust 1942. In Wirklichkeit hatten aber dic iichr- 
zahl dor Fremdarbeiter cine vicl hochcre Stundenzahl, Dio aussor;ewochnlichon 
arbeiten, dio dio Arbeiter dazu awangen, Ueberstund.n zu machen, waren meist 
fucr dic Frömdarbeiter. Es mr nicht sclten, dass diese letzteren cezwuneen 
waron, 11 Stuiden am Tage zu arbeiten, das heisst also 66 Stunden pro Woche, 
wenn sic den wocehcntlichcn Ruhetag hatten, 

Ich fuchre in diescr Bozichun; den Bericht desilinisters fuer Kriegs- 
nefangene, Deporticrto und Fluechtlinge an. Bs ist Dokument UK-70, cas. ich 
“em Gericht vorlese unter Nr. 67: 

Nirbeitsstunden, Ich tese Absatz 2: 

"Dic curchschnittliche Zahl der Arbcitsstuncen war ll.pro Tag, manch- 


3 


mal 13 in gewissen Werkstactten. In dor laschinenfahrik in Berlin, in Berlin- 
Spandau, cic Alkott-;orko, wurcen 10 1/4 Stunden boi Tascsarbeit und 12 Stunden 
Nachtarbcit verlangte In don Kruppwcrkon fucr Trakborlafetten in Koenigsberg 
verlangte man 12 Stunden pro Taz," 

Die arbeit der Fremlarbeiter made mit einen Lohn bezahlt, der dem- 
jenigen der deutschen Arbeiter -leich kame 

Ich moechte die Aufmerksamkeit des Gerichtos darauf lenken, dass dice 
se Gleichheit nur illusorisch war. Die Politik der Dlockiprung der Lochne war 
cin dauernder Teil der rrcispolitik, welche von der nationalsozialistischen 
Rersierung durchgofuehrt wurde und diese machte cs, dassie Lochne der in 
Deutschland gabrauchten Arbeiter beschraenkt waren, Hierzu kamen noch hohe 
Steuern, Endlich gab os noch verschiedene Geldstrafen, Jic von den deutschen 
Unternchmun on don Fromdarbeitorn auferle;;t werden konnten, Diese Geldstrafen 


konnten dio Hoche des Wochenlohnes crrdchen fuer die leichteren Verschen, 
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hls Bewois hierfuer bringe ich Dokument D-182, Es handelt sich un 
zwei Entwuerfe von Reden, die an die fromion Zivilarbeitcr gehaltcn wurden. 
Die cine dieser Reden war fuer dic russisch-polnischen 4rboitcr bestimmte 
Ich ucberlasso sic also meinen Sowjet-Kollecen, Die andere Rede lege ich dem 
Gericht als Dokument Nr. 88 vor: 

"Entwurf fuer Lochne fuer die auslacndischen Arbciter, Erhaltung 
der Arbeitscisziplin, vom Januar 19h. 

"Ich habe Ihnen folgendes mitzuteilen: "Dic Zunahme von Unpuonkt- 
lichkeiten und Versacumnissen hat dazu fscfuchrt, Jdassdico zustacndigen Dohoer- 
den ncuc und striktere \.assnahmen zur Arboitsdisziplin zu erlassen haben. 
Mangel an árbeitscisziplin, wic mehrmalise Unpuenktlichkeit, Abwesenheit ohne 
Grund, oder cigenmaechtigies Verlassen der Arbeitsstelle werden kuenftig mit 
einer Geldstrafe bis zum durchschnittlichen Tagesarbcitsverdienst rcahndet, 
In schwereren Faollon, also zum Beispicl wiederholt grundloscs, unentschuld- 
bares Forrbloibon von der Arbeitsstelle, treten Geldbussen bis zur Hoche 
cines Durchschnitts=tochenverlienstes dn. Ausserdem koennen in solchen Fael- 


12 


len die Zusatzkarten unt.r Umstacnden bis zur Dauer von lj Wochen entsoren 
werden, 

Dic unsicheren Lochne, die die Fromlarbeiter nach diesen verschicdenen 
Abzuez;on wirklich bekamen, erlaubten es ihnen wirklich nicht, den Existenz- 
Standart, den mon ihnen dort gab, wohin sic deportiert waren, zu verbessern, 
Ich sage, dass dieser Standart schlecht und unzenuetcnd war und dass die 
Arbeitsbedingungen cine offensichtliche Uebertretung dcr allerelcmentarsten 
Grundsaetze der "cnschhoit darstellten. Ich werde das beweisen, indem ich 
dem Gericht don Beweis erbpingc, dass cic Ernaehruns und auch die aerztliche 
Hilfe fuor die Fremlarbeiter unfzcnuescnd war, 

Die deutsche iropazanda-Dienststcollo gab in Fronkroich illustrierte 


1 


Hoftchen heraus, in denen die Einrichtungen Der den Emofan:; dor Arbeiter in 
Deutschlan als sehr angenehme Einrichtungendarsestellt waren, Dio Wirklich- 
keit wor zanz anderse 

Ich werde darueber nicht besonders sprechen, Mein amerikanischer 


Kollege lir, DODD hat Ihnen Dokument D-286 vorgelegt und darauf kómmentiert, 


Es ist cine cidesstattliche Erklaorun: von Dr, Sascr und bezieht sich auf die 
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arbcitslagor dor Xruppworko mit welchen or beauftract war. Ich werde also 
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diesen Bericht nicht nccheinmal vorlesen, Ich moechte aber darauf hinweisen, 
dass in diesem Dokument Dr. Sacer sat‘, dass dio franzocsischen arbeiter der 
Kruppwerke, sricgsgefancene, laenzer als ein halbes Jahr in Cefen und Aborten 
unter;;chracht waron und dassdic liacnner zu fuenft in jedem kleinen Raum schlie- 
fon, Dieses Dokunent lege ich als Nr. 80 vor. 


Zu don ungesunden wohnungsverhacltnissen kam noch eine schlechte Er- 


nachrun; hinzu, In dioscr Be Zenn: schul?o ich dem Gericht noch cine Erklae- 


rung. Ich behaupte nicht, dassdie nach Deutschland deportierten Fromdarbciter 
dort systematisch ausschunsert wurden, Ich sage nur, cassdas Leitmotiv dor 
Nazis systematisch ausschun crt wurden. Ich sage nur, dass das Leitmotiv der 
Nazis in de. Loebensnittolla c der Fremlarheiter scinen Ausdruck findet, Sie 
wurden anstacndig crnachrt, solange der Arbcitsoinsstz ihre Arbeiskapazitact 
erhalten oder ver :foossern wollte. Sic wurden abor auscchunsert, indem sucene 
blick, wo aus cinisen Ursachen, welche os ouch scin mochten, ihre .roduktion 
sich vorminderto, Dann traten sic in die Hatocorio dor toten Ktaft cin, die 
der “ationalsozialismus ausrotten wollte, 
im 10, September 1942 crklacrte der Ansckla”te Sauckel dem ersten 

Konorcss der irbeitsverwaltuns Gross-Deutschlands: "Dic B,nachrun und die 
Bezahlung dor Frondarbeitor muss in Verhacltnis zx ihrem „rbeitsertra; und 
zu ihrom guton Willen scin, " Er ontwickolte diese Einstellung in Dokumenten, 
tLe ich jetzt vorloro, 

der von Sauckcl an Rosenberz; se= 
sendt wurde, Dokument 061-PS, das ich nicht v werd a dieses Doku- 
mont schon von meinem amerikanischen Kollercn vorrcle Turc aber ich bitte 
jedoch das Gericht | nntnis zu nehmen von Parasranh 2, S ‚ses Dokumentes 
der die Arbeit der Kriers efangenen, der Fremdarbeiter und der Zivilarbeitor 
behandelt und darin steht: 

ernachrt, untcrgebracht und behandelt 

werden, dass sic bei denkbar sparsam Einsatz dic groesstmoeglichste Lei- 
stung hcrvorbrincon, 
Ich bitte cas Gericht, sich diese Formel zu merken, Dios ist dic Gee 
1 


schichte dos syarsamsten Einsates und der -roesstn c#lichstcn Loistun: von 
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Fromdarboitorn, Es ist dicsclhe Auffassungy dic ich auch in Ginen Brief Sauckels 
vom lh, Macrz 1943 an dio Gauleiter finde, Esiist Dokumont 633-PS, das ich 

dem Gaicht unter Nr. 90 vorlege.: 

"Botrifft:Dohandlung und aerztliche Hilfe der Fremdarbeiter,.!" 

"Nicht nur ist os uns zur Ehre, in unserer nabionalsozialistischen 
Weltanschauun: gegenueber der der Plutokraten und Bolschewisten, aber es ist 
auch uebor alles nur vornuonfti:, Fremlarbeiter gut zu behandeln. Untorore 
nachrtc, Dahinsiechende, Kranke, unzefriodeno, hosscrfucllte Sklaven ormooge 
lichen niemals cine hoochste ausnutzung ihrer unter normalen Bedinrungen 
erzielten Loistuncon," 

Ich uebersprin.:e den Text bis zum vorketzten absabz: 

"cnn wir bedenken, dass wir die frenden Arbeitskracfte jahrelang 
brauchen und ihr ürsatz sehr bocrconst ist, dann kann ich sic nicht kurzfristig 
ausbeuten und ihr ir’ citsvermce on nicht verschwenden," 

Die verbrecherische „uffassung, dic diese Dckunonto auscrueckcn, ist 
insbesondcre zu begreifen durch die Einfuchrung; der Lebensnittclbestrafung, 
die sich auf die denortierten Arbeiter bezog. Ich besiche mich aufDokunent 
D-182, das ich sorade dem Gcricht unter Nr. 66 vorgelegt habe und ich er- 
innere daran, dass in diesem Dokument tie Moesl.chkeit vorzcschen wird 
widerspenstigen Arbeiter zu bestrafen ladurch, 
nittelkaryen entgocen werden, Dicjenigcn Fremlarbeiter, dic unscmohr Krank- 
heiten und Epecemicn ausresetzt wercn, als sic schlecht crnachrt und schlecht 
untergebracht warcn, hatten auch keine cute aeıztliche Pflege. 

Schliesslich lege ich cinen Bericht vom 15. Juni 19h), vor, von Dr, 
Pevricr, Leiter des Gesundheitsdienstes der franzoesischen Delegation bei der 
Deutschen Arbeitsfront. Es ist Dokument 536, Ich zitcre dioses Dokument Seite 
15. Ich ucberreiche es den Gericht unter Nre 91 und zitiere vcn Scite 15 des 
franzccsischen Oririnaltextes, Scite 13 der deutschen Ucbersctzun:, den letzten 
Absatz v on Scite 15 dos franzocsischen Oririnaltoxtos: 

"In cinem schr schoenen Lager von 2 000 iiann zu Auschwitz laufen 
Tuberkulose frei herum,der Standortarzt des a rti^cn Arbeitsamtes hat sio krank 
erkannt, bekuemnerte sich jedoch aus feindlicher Fahrlaessi¢keit nicht um ihre 


Heinschickun:;, Ich unternchne z.Zt. Schritte, um ihre Heimschickun- zu erroi- 


2961 





HIN 


chen, In Berlin sah ich in einem sauberen, hellen und utgeluefteten Spital, 


19 Jan=M-SF-5, 


wo der deutsche Chefarzt aber nur alle 3 Wochen Besuche macht, und wo eine 


russische Aerztin einheitlich allen Kranken 





i 


19,Jan-li-IP-1 


Beruhigungstropfen verbbreicht, ein Dutzend Lungentuberkulose, wovon 3 fruehere 
Kriegsgefangene waren; sie haben alle, ausser einem, die aeusserste Grenze, 
nach welcher die Behandlung noch einige ` irkung haben koennte, ueberschritten, 

Eine Statistik der waehrend der SBuagcrbabian verstorbenen Fremarbeiter 
wurde nicht aufgestellt, Professor Henri Dessaille, Generalinspektor fuer 
Hygiene des „rbeitsministeriums, ist der ansicht, dass 25 COO franzoesische 
.rbeiter in Deutschland waehrend geng Veportation gestorben sind, aber alle 
starben nicht aus Krankheitsgruenden, 4u dieser langsamen ausrottung gesellte 
sich noch die ..usrottung auf dem. schnellsten ege in den Konzentrationslcgern 
hinzu. 

Die Disziplin der "remdarbeiter war in der Tat eine Strenge, die den 
kenschenrechten entgegenstcht. Ich habe schon einige Beispiele von Strafen, 
die fuer “remdarbeiter in ‘rage kame.., gegeben. Es war aber noch schhimmer, 
Die „arbeiter, von denen die achposten dachten, dass sie widerspenstig waren, 
wurden in Spezial=Strrflager geschickt, manche unter ihnen verschwanden in 
den politischen Konzentrationslngern. 

Ich erinncre das Gericht darcn, dass ich schon indirckt den Bevcis 
der Tatsache, die ich hicr mfuchre, erbracht habe. Im Verlaufe meiner 
Erklaerung habe ich unsere Nr.44, dio Verordnung Sauckels vom 29. Maerz 1943 
vorgelcgt, wo er dic Dauer der „rbeitsvertrnege fuer dic Zeit, dic von den 
„rbeitern im Gefacngnis oder im Lager verbracht wurde, verlaengert. Ich werd. 
nicht dabei verweilen. Mein merikrnäiäch.r Kollege, Herr Dod d, hat dem 
Gericht die Dokumente vorgelcgt, dic dic Ueberfuchrung der Deportierten von 
arbeits-nach Konzentrationslagern zeigen. Ich erlaubc mir im uebrigon das 
Gericht darnuf aufmerksam zu machen, dass Herr Dubost in einigen 
Tagen eitere Ergeenzungen hicrueber geben wird. 

Ich moechte jedoch dic Tragweite dieser Verfolgung dcr Fremdarbeiter 
unterstreichen. Sie bildet cigentlich den Schlusstrich des Verbrechens der 
Deportation und den Beweis vom Zusammenhang der deutschen .usrottungspolitike 

Ich habe dem Gericht die Rangfolge der Geschehnisse vorgelegt, die zu 
der zivilen Mobilisation von Fremdarbeiter fuer den Dienst des Nationalso- 


zialismus in Deutschland, fuchrte, 
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Ich habe gezeigt, vic die Binfuchrung der „rbeitszw-ang in dem allgemeinen 
Rahmen der deutschen Mnchtpolitik sich hincinfucg on, Ich habe licthodon 
aufgezeigt, dic von angckl egten benutzt wurden, um den Zwongseinsatz 

von Froemédarbeitern durehzufuchren. Ich habe dic Bedeutung der Deportation 
unterstrichen, dic vom ..rboitscinsatz durchgefuchrt wurde und ich habe 

das Gericht such daran erirnerh, wie die Deporticrten behandelt und miss- 
handclt wurden. 

Dio Folitik der Zwangsarbeit ontknelt alle Vergehen fuer die das 
Gericht zust^cndig ist, die Uebertretung dcs internationalen „bkonmens 
angriff auf Voclkcrrecht und such gemeine Verbrechen. 

alle angeklagten tragen die Verantwortung in ihrem amt fuer dicse 
Verbrochon, Es ist das Reichskabinctt, welches dic Grundsaetze der Zuang Se 
satzpolitik gestellt hat. Das Oberkommando der ‘chrmacht hat fuer dic Durch- 
fuchrung auf den ..rboitsplactzon der \/chrma&ht, dcr Kricgsmarine und der 
Luftwaffe gesorgt; die Aivilvorw^ltung hat dic deutsche Kriegswirtschaft 
darauf gostuctzt. 

Ich betone insbesoniere dio Schuld gevibsor “ngeklngter: Goering, 
Generalbevollmacchigter fuor den Vierjshres; len, hat dic Planung und die 
Durchfuchrung dor Rekrutierungsplaene gleichgegtellt. Keitel, Oberkonman- 
dierender der ehrmacht, der die Hitler'schen Bgl-.ssc mitunterzeichnete, hat 
die Zwangsarbeit im 42usemnenhang mit seiner frugpenmnterial Politik gebracht, 
Funk) Reichswirtsch^ftsministcr, und Speer, Reiclasruestungsminister, haben 
ihr Frogronm der Ériogsprodukt.on auf die Zwongsem®bcit gegruendet, Sauckel, 
endlich, Gener"lbevollmaechtigter des “rbeitseinen®ze, hat sich als ent- 
schlossener, noch scinem eigenen “usdruck, f^n^tiseher ngent der „Wongsrcekrutie- 
zung gezeigt. Seyss-Ingart in Holland war sein ageng. 

Das Gericht wird dic Verantwortung der Einzclficn ermessen, aber ich 
bitte das Gericht, dos Verbrechen dor zivilen Mobilisation dor “remdarbeiter 
zu verurt.ilen,. Ich bitte das Gericht, dic menschlichc Wuerde der arbeit 
wieder herzustellen, die die angeklagten so herungarzubringen suchten. 
Mr.Gerthofer: Herr Vorsitzenddr, meino Herren Richter: Ich bin 
Mitglied der franzoesischen anklagebehoerde und beauftragt mit dem Teil der 


anklage, der sich mit den Tatsachen boschacftigt, dic den .ngcklogten im 
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westlichen Teil Europas vorgeworfen werden und v.lche zenannt sind ® 
in Foragraph 6 B des Statuts vom 8, august 1945. 

Diese Togchung sicht vor dio Uebertretungen der Kriegsgebraeuche 
und-gesetzte einsrseits gegen Fersonen und andererseits gegen private oder 
oeffentiiche Besitztuemer, 

Der "eil d r anklage, der sich mit den Personen befasste, das heisst 
Wisshandlungen von Kriegsgefangenen, von Zivilen, Yoltcrung, Morde, 
Deportationen, sowie such die Zerstocrungen, die von keinerlci mili- 
taerischen Beduerfnissen gorcchtfertigt werden koc.ncn, wurden vorhin 
ausgefuchrt und werden weiterhin ausgefuchrt werden durch meine Kollegen. 
“ir werden dio Ehre haben, Herr Delpech, und ich selbst, Ihnen die 
Flucnderungen dor priv: ton und ocffontlichen Gucter vorzutragen, Das 
Gericht wird dic Zustancdigkcit von dem trockenen Teil der „usfuchrun en 
der franzoesischen .nklogevertretung hocrén, -ir wurden uns bemuchen, diesen 
Teil so rasch wie moeglich auszufuchren und dic Verlesung von vorgelegten 
Dokumenten so kurz wie moeglich zu gestalten und jedesmal, wenn es uns 
40eglich sein ird, trockene Zahlen zu vermeiden. ir werden nur die 
wichtigsten Tatsachen ans Lächt pringen. d och muessen wir manchesmal 
auf Einz. hciten eingehen, damit das Gericht gewisse Charakter der 
Tatsachen, fuer welche die ungck] agten verantwortlich sind, beurteilen 
kann, Es sind die Tatsachen, dic gewochnlich unter com Ausdruck 
"wirtschaftliche susplucnderung" bekannt ind. 

Bevor ich dieses them behanälc, mocchte ich mir erlauben, ccm Gericht 
die Dankbarkeit der anklagevertroter der Wirtscheftlichen abteilung dor 
fronzoesischen Delegation zu aucssern, den Kollegen der alliicrten Dcle- 
gationcn und insbesondere der nmeriknnischen Sektion fuer Wirtschaft, 
welche eine grosse .nzohl deutscher Dokumente zur Vcrfucgung stellte, 
die von der armee der Vereinigten Staaten entdeckt wurden, sowie auch Dës 
deutende materielle Einrichtungen, um dicsc Dokumente in ciner genuegen- 
den anzahl zu vervielfaceltigen. 

Ich verde in Reihenfolge dem Gericht vorlegen, l, allgemeine Bemerkungen 
ueber die wirtschaftliche Plucndcrung der im Vesten Suropas besetzten 
Laender, 

2. dor besondere Pall Decnemark, 
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3, der Fall Norwegen, 
4. der Fall Holland. 

Mein Kollege, Herr Delpech, wird Ihnen ein 5, Teil vorl.gcn, der 
Belgien und dem Grossherzogtum Luxemburg gewidmet ist. Ich selbst werde 
die Fire haben, einen 6.Teil vorzulegen, der sich mit Frankreich beschaeftigt, 
und werde auch schliessen, Schliesslich wird Herr Delpech in ciner besonderen 
„usfuehrung Einzelheiten ucber die Fluenderung von Kunstwerken in dem 


westlich besetzten Gebiet von Europa geben. 





TT 


„achron” ^iosor Darstcllun- wordo ich cine "owisse Anzahl von 
Dokumenten vorlo^on. Ich zitioro nur cio Stollen, Cic uns an wiche 
ti^stcon orschoinen. Wonn sich das cloickó Dokusont auf vorschio- 
Cono Droen bezicht, so werfon wir LAuszuc^o bozuo^lich Aicsor Fra- 
^on vorlcson, da os unmon"lich ist, wo cn dor Sohviori koit ^or 
Tatsachon, Cio euszuc^o zur ^loichon Zeit zu vorlcscn. "onn wir 
Cic Dokunonte vorlo ‘en, v'or?on wir jocos lial cio cnt sprochenco 
Vurrier in Dokunentonbuch an^outon. 

Hitler hat oio Ia, in scinon Vortroo^on un^ Ro’on, cic wirt- 


E] 


schaftlichen Ziolo ^os «n-riffos, cossen Doutschlrn? s 


^CovorCon ist, vorhoirlicht. Dio Rassonlohro un? ^io Lohrs oos 


ei 


Lobcnsrourcs voermohrte o BoriornNo dor Doutschon in 1Sclbcon 


sio ihro ! ‘orischon \bsichten enrcizto, 
Nachoon sio, kormpflos, Oostorroich un^ “io Tschochoslivakoi 
orobcrt, neenon sio ai "avon Polon “owanet unc ^on in -riff 
auf Cic Laoncer ;ostouropns vorbcroitot Hatton, wo sio das zu 
finCon hoffton, vos ihnen zur Siehorun^ ihrer lerrscheft noch 
fohltc. Dicso Tatsache ist in Yonerkenswortor "cisco i Dokunont 
EC-461, Cas von dor armee ^or Vorcini-cton Stanton entrockt mardo; 


^4 


Zu „uscruck "obracht. ich loc os “on Gericht untor c», 
vor. Es nonColt sich un "^io Aktennotiz oinor Dosproohun:* bci Bo- 
noralfcl’rarschall ^ TUR H, Januar 1920, Zu-uo-on weron 
Obstltn. Conrath un^ Dir, Lan- firtsce.nf 

Torin” sate n L Eo"inn, “ass or mich une 
terrichton rucsso uobor “ic Absichten jS Puonrors unc Cic sich 
Caraus or"chenden vi rtscheftlichon as snaho 
Ep fuchrto aus: 

Dor Fuchrer ist fost cavan ucherzcubt, dass os ihn durch 
inn acosten olin-on woro, "io Ariorsontschoi=- 

9 herboizufuchren, Er rochnot Cenit, Cass 

Hollon^ und orCfronkroich in unscrom 2ositz kormon, un^ or, cor 


1 1 


Fuchrer, habo sich nusccrcchnot, Coss dic InCustric-Gcbicto von 
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Douai unà Lons und dic von Luxenburg, Loncwy und Bricy rohstoff- 
ıncssi”" dio Lioforun-on Schrcccns orsctzon koennen. Infol~cacsscen 
habe sich cer Fuchrer ontschlosson, jotzt obno Ruccksicht auf 
spnctore Zeiten unsoro Honstoff-Rosorvon voll cinzusctzon, zu 
Lasten ovtl. spactorer hric-sjahrce. Dio kichti koit Cicscs Int- 
schlusscs wird boir Fuchror bestacrkt durch dio -uffossun' , dass 
Aic bosto Bovorrotun-^ nicht Rohstoff-DOovorrotun^, sondern ^io von 
forti-om Ério^scoraot sci. Aussorcom rmosso man Cait rcchnon, CASS, 
wonn “cr Lufthkrio; besonnon hacttc, ouch unsere Forti-^un sstocttcon 
zurschleo^on vor?on koonnegn, Dor Fuchrer ist nusscoreom cor auffas- 
sun”, dass os darauf ankormt, im Jahre 1940 !i50chstloistun-on zu 
errcichen, me “ass man Foswcron sich spactcr nuswirkonde Procrme 
me zur Dgscholuni^un-^ “cr sich 1940 nicht auswirkencon, zuruock- 
stollon sollo." 

Zu Boinn cos Zinfollos in cic Lacncor .ostouropas bcestanf 
cin Ucherfluss von Zrzournissen aller irt. bor nach vier Jahren 
systoristischer Pluon?orun: un“ Vorsklavun; cor Zpëou un: wurden 
Cicse ^aoncor zucrunce ^crichtet, Dio Bovoclkorun' vur?o physisch 
coschanocht als Dale Aor cr^csstcn 3intbohrun on, 

Un Coraprti^o Zr^obnisso zu or: cichon, bonuotzton 
jeces nocrlichc Vorfohrcn, insboson?cro Gownlt, Schlauhcit unc 
prcssun”. 

Der Zwock Ciosor Darstcllun- l soin, Cio vichti^ston Schao- 
Cicunvon aufzuzcicon, Cio von ^on Foutschen Puohrorn fuor cic Lacne 
Cer “ostouropas bofohlcn wurfcn. "leiterhin zu 5ovoison, cass sio 


Krio^svorbrochon carstcllen un? @anit in cic Zustaon?i^kcit dos 
Intcrnationalon Vilitacr-crichtshofcs fuor Xrio^svorbrochor fellon, 
Es ist nicht nocti^ cine "enmcbilanz dcr Acutschen Pluoncorun^ 
eufzustcllen, sovic den Gcvinn zu berechner dor sich als Errcbnis 
Cor Untcrerucckun dcr Erzoucun in Zon bosotzton Gcobicton crabs 


Binorscits mbon wir nicht "onuorcn? Zeit hicorfucr, anccrorscits 


schen wir uns woscntlichen Schwieri kciten ^o^onucbcr, Aic sich 
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cacurch or^cbon, das ~cwisse Massnalvion in ohoi-on durch-cfuchrt 
"ur on und. auch, cass Archive durch don Krico- zorstoort odor cass 
Sic vcrniohtot wreon, ols ^io Doutschon ihren Ruockzuc antratcn, 

Trotzcom orleubon uns ^CioDokunonto, Cio wir jotzt zusammen em 
traron habon, zusammen nit sneceren Hamhriohton, oin iinecstmass 

Schno^on fostzustollon, Ich bitto "as Goricht droi Vorhonor- 
un: Cp hicrzu machen zu ^uorfon. 

urstons, ^io zahlreichen Faclle cinzolnor Pluonderun-ocn, ain 
von Con Doutschon bo-^nn-on vor?on sinc, vor^on in ^iosor Darstol- 
lun^ nicht auf-czcichnet worcen, ĉa sic in Cio Zustremi keit cines 
enfloron Corichtshofos fallen. 

égweitens, vir vor^on nur ^io fineanzicllen /»1-cn erwachnen, cic 
sich ous Con out schen Hanrlun ‘en errabon. Nicht ^n^o^on, Lboispiols- 


A 


voisc, ^io Schacten, cio von ^on „nvorwantton von orror?oton Fani- 
Llicnoberhacuptorn orlittoa vur?on; oc ic hnocon rowissor 
Opfer Curch :.isshon^lun- AE anz »dor tcilweiso boschacli-t 
vurcon, “ie canz odor tcilvciso, zceitwoili ^or dauern! erheits- 
unfachir wurden; odo hac Cio sich aus dcr Vornichtun~ von 

a 


Ortschrftcon ucor Zobnroučon aus Bacho or Sinschucchtorun "srruöndon 


1 


cr^nbon, Schno”cn aus militrorischen Onoratimen wollon wir hior 
nieht orwaohnon, “a sio nicht ^io matoriollon #+1-on von Xric-s- 
vcrbrcohcn sinta 

Lit “onchmirun ^os Gorichtos vopr^?c ich jotzt nit 
'oincn Dancrkun on ucher virtschoftlicho Plucncsrun- % stcuronas 
bevinnon. Untor wirtscheftlichor Plucnforun’ vorstoht man dio SCC 
nahnc von Reichtucricrn allor Y vio cic Vorsilavun  Acr Tpzoue 
"un^ in “cn verselicccnon Inconecm, Cio uchorfallon turdon. Um 
Cicsos Irccbnis zu crziclen, ^*os^n^ors in Laondora, Cio in all-ce 
ncinon sonr incustrialisicrt sinc, v5 auch zahlrciche v»nronla^or 
vorhanden waren sovio cin Ucbermss von Lancwirtschaftlichon Pro 


Cukton, mussto Cas doutscho Untornohnen mit vorschiotcnon Schwiori- 


keiten knompfone Obv^hl "io Deut schon Cioscs Vorfahren zucrst bis 
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zu cinom Hoochstmass bonuctzon, waren dio Boitrcibun-.n nicht ~ce 
nuc ncn, Tatsacchlich mussten sio allo :o007lichkoitcn a sspucren, 
um zu Con Yin-on zu “elannon, Cic zuwcilon von Con Bovohnorn voer- 


steekt wordon voron. <Antorerscits russton sic dio „irtschaftlich- 


Profit zu vorschaffon. Des cinfac! Vorfahren, un sich cor Vor- 
toilun- cor varhandcnen Adpzou^nisso un? Cor Procuktion solbst zu 


s 


borecehti’cn, boston? carin, dass mn in aen Bositz fast aller 
Zohlun^srittol rolanto und, wonn nocti^ durch Gowalt, dio Vortci- 
lun” Cicsor Zahlun:smittcl crrcichto unà eafucr "ron cintauschtc, 
‘on dic Infletion ankaompfto, 

Urn nicht wr Hun’cr zu storbon, war ^ic Bovoclkcrun- Aahor ‘Oe 
zwunrcn, Cirokt 5^cr inoirckt zu Gunstcon Dcutscnlon?s zu erbcitcn, 

Dor orsto Tcil ist in 5 Karttcin cin otocilt? 

Kapitol 1: Doutschc Uchcrnahme cor Zahlun-^svittcl Xlor cor 

Znhlun^skroft 


Voprsklovun^ cor Pro^uktionsikraft Cor bosctzton Go- 


sinzclkncufo, Cic nicht mit don cinzclnon Plucnücr- 
un~ sho Llun“ wochsclt vr Cuorfcn 
zu Gunsten Dcutsch- 
r“nnisicrt wurden; 
wirtselarftlichor Plucndorun- 
Voolkorrcehts bctrachton, 


1- "ope 20 ^ Vite e 44174 A "T. e a ARA 
Doson"^crs 7u S1 CE Spunt Cos IHaaccP-Abkorm ons, 
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le Kapitel: Deutsche Uebernahme der Zahlungsmittel oder der Zahlungskrafté 


Um alle Zahlungsmittel zu ihrer Verfuerung zu haben, wandten die Deutschen 
in den verschiedenen Laendern ungefaehr die gleichen Methoden an. Zunaechst 
ergriffen sie zwei Hauptmassnahmen, Die erste bestand in der Ausgabe von Papier- 
geld, Sie erfolgte durch eine Verordnung vom 9, Mai 1940, die im "Verordnungs- 
blatt fuer die besetzten franzoesischen Gebiete", dem amtlichen deutschen Organ 
veroeffentlicht wurde. Auf letzteres moechte ich unter der Abkuerzung "VOBIF" 
in Zukunft verweisen, Sie bezog sich auf Daenemark und Norwegen un? ich lege 
sie dem Gericht unter der Nummer 93 vor. Ab 19. Mai 1940 bezog sie sich auch 
auf das Gebiet von Belgien, Holland, Luxemburg und Frankreich, Sodann caben 
die Deutschen Banknoten der Reichskreditkasse aus, die nur in den betreffenden 
besetzten Laendern gueltig waren, 

Die zweite Massnahme der Deutschen bestand in der Flockierung der bestehen- 
den Zahlungsmittel in den besetzten Gebieten. Dies reschah in Frankreich Aurch di 
Verordnung vom 10, Mai 1910, welche ich als Dokument Nr. 9l vorlege. Fuer Hol- 
land geschah dies in den Verordnungen vom 2lı. Juni, 7. august. 16. August und 
17. September 1940. Ich lege sie als Dokument 95, 96 und 97 vor. In Belgien 
erfolgte sie durch die Verordnungen vom 17. Juni und 2. Juli 1940, Sie finden 

sich in den Dokumenten 99 und 100, 

Diese Massnahmen, insbesondere die Ausgabe von Papiergeld, war der aus- 
schliesslichen Willkuer der Deutschen ueberlassen uni ?ie Finanzverwaltungen 
der besetzten Gebiete hatten keinerlei Kontrolle hierueber. Vie wir zeigen 
werden, sollten tiese ifassnahmen dazu dienen, ein maechtiges Druckmittel zu 
sein, um durch Druck die Einziehun> von ungeheuren Xriegstributen zu ermoeg- 
lichen, unter dem Vorwand der Erhaltung der Besatzunestruppen und auch um so- 
genannte Zahlun7svertraere durch Entschaedirunzen aufzuerlegen und Aie als 
sogenannte "Clearing" bekannt wurden, Diese wirkten sich fast ausschliesslich 
zu Gunsten der Besatzunesmacht aus. Auf diese Weise verschaffte Sich tie Pe- 
satzunrsmacht, unter falschen Vorwaen?en, Zahlun-smittel, um Operationen durch- 
zufuehren, die sich auf hohe Betraege beliefen und zwar alle zu eigenem und 
ausschliesslichem Nutzen. Andere wirtschaftliche und industrielle ärzeugnisse, 
Rohstoffe und Erzeugnisse aller Art sowie Dienstleistungen, welche von Deutsche 


land den Anschein nach regelmaessig bezahlt wurden, sei es durch Banknoten der 
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Reichskreditkasse, oder durch sogenannte Clearing-Vertraere, oder als Kriers- 
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zahlunzen, sogenannte Bezahlung von BesätZunestruppen, sie alle zeschahen 
wissentlich ohne jede Gegenleistung. Md 

Es steht fest, dass eine derartige Art der Bezahlung mur fiktiv war, cin 
betruegerisches Verfahren, das'am haeufigsten angewandt wurde, um die wirt- 
schaftliche Fluenderung der westeuropaeischen Laender durchzufuehren, Alle 
diese Frazen werden spaeterhin noch cenauer untersucht werden. Ich begnuege 
mich jetzt damit, dem Gericht zu zeigen, dass, um die wirtschaftliche Pluen- 
derung der besetzten Laender mit ihrem eigenen Geld durchzufuehren, die Note 
wendirkeit bestand, dem Geld eine hohe Kaufkraft zu erhalten. Zu diesem Zwecke 
bemuehten sich die Deutschen um die Stabilisierung der Preise. Fine strenge 
Verordnung verbietet die Preiserhoehunr, wie aus verschiedenen Erlassen, die 
sodann ausgegeben wurden, ersehen werden kann; VOBIF, Seiten 8, 60 uni 535, 
die ich als Dokument Nr, 101 dem Gericht vorlere, Diese Massnahmen konnten 
Jedoch die Wirkun- der oekonomischen Gesetze nicht verhindern, Die Rezahlung 
von unreheuren Kriegstributen, verglichen mit den Hilfsquellen der ueber- 
fallenen Laemler und den grossen Kaeufen, die in diesen Laendern von der Be- 
satzunzsmacht ausgefuehrt wurden, hatten eine d EE EN Preissteigerung 
zur Folge, Die Machthaber des Reiches waren sich der Lage vollstaendig be- 
wusst und verfolgten die Preissteirerunz mit der rroessten Aufmerksamkeit 
und versuchten dieselbe zu mindern. Wir wissen dies von den geheimen Berichten 
Hemmens, dem Vorsitzenden der Naffenstillstandskommission fuer deutsche Wirt- 
Schaftsfragen und wir werden dieselben behandeln, wenn wir den besonderen Fall 
der wirtschaftlichen Pluenderung Frankreichs besprechen, 

2. Kapitel: Versklavune der Produktionskraft der besetzten Gebiete, 

Als die Deutschen die Laender Westeuropas ueberfielen Herrschte dort, als 
Folge dieses Ueberfalles, die zroesste Unordnung, Die Bevoelkeruns hatte sich 
angesichts des vornueckenden Feindes zurueckgezosen, Industrien waren lahm- 
gelegt, Deutsche Truppen bewachten die Fabriken und niemand konnte sie bee 
treten, Es ist mir nicht moeglich, eine Liste der Industrie-Unternehmunren zu 
geben, die dadurch betroffen waren, da es sich fast um alle handelte, Als Bei- 


Spiel will ich jedoch dem Gericht das Original einer der zahlreichen Bekannt- 


machungen vorlegen, die in den Industrie-Unternehmunren Frankreichs angeschlagen 
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ITT 


19 Jan-M-EF-6, 
wurden, Ich lege diese Rekanntmachung unter der Nummer 102 dem Gericht vor. 
Dies ist Dokument 102: "Paris, den 28. Juni 1910," 

Ein Text ist in deutsch und der andere ist in franzoesisch: 

"Dieser Betrieb ist gemaess Befehl des Generalfeldmarschall Goering vom 
28. Juni 1940 vom GENERALLUFTZEUGMEISTER treuhaenderisch uebernommen, 

Das Betreten desselben ist nur mit besonderer Genchmirune des GENERALLUFT- 
ZEUGMEISTER  Verbinduncsstelle Paris gestattet." 

Kaum waren diese Fabriken besetzt, als deutsche Ingenieure, gleich nach den 
Truppen, eintrafen, die mit einer methodischen Entfernung der besten Maschinen 
begannen, Dies geht besonders aus einem Geheimbericht des Obersten Helder vom 
Dezember 1940 hervor, der Wirtschaftsabteilunz des OKW, Seiten 77 und 78, der 
beweist, dass die Wernahme der besten Maschinen der besetzten Gebiete organi- 
siert werden sollte, trotz der Bestimmungen des Artikels 53 des Haager-Abkommens 
Ich lege dieses Dokument unter Nr. 103 vor, 

Andererseits cruppierten sich sofort nach dem Ueberfall die Arbeiterbe- 
voelkerunz, die bereits mittellos war, um diese Fabriken, in der Hoffnung, 
durch Arbeit ihren Lebensunterhalt zu sichern, Die rleichen Probleme bestanden 
in allen besetzten Gebieten: Die Pluenderung der Maschinen anzuhalten, die sich 
in einer rrossen Geschwindigkeit fortsetzte, um den Arbeitern Arbeit zu geben. 
Andererseits zwangen die Deutschen die Fabriken wieder tie Arbeit aufzunehmen, 
unter dem Vorwand, dass sie die Beduerfnisse der Bevoelkerung zu sichern haetten 
Die Verordnung vom 20. Mai 1910, die in der VORIF auf Seite 31 veroeffentlicht 
ist und tie wir als Dokument Nr. 10) dem Gericht vorlegen, bezog sich auf die 
Niederlande, Holland, Belgien, Luxemburg und Frankreich. Sie schreibt vor, dass 
in allen Unternehmungen oder Industrien der Nahrungsmittel oder Landwirtschaft, 
die Arbeit wieder aufgenommen werden sollte. Im gleichen Gesetzestext ist die 
Ernennung provisorischer Verwalter vorgesehen, im Falle “er Direktor abwesend 
war, 


Vorsitzender: Ist es nicht ein euenstiger Zeitpunkt abzubrechen? 


( Woraufhin sich das Gericht um 13,00 Uhr = auf 21, Jan. 1916 


10,00 Uhr vertart,) 
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